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Dienſtag den 27. 


Zur Lage in China. 
In der chineſiſchen Politik hat ſich plötz⸗ 
lich ein großer Wechſel vollzogen, der ſowohl 
im Innern für China von Bedeutung iſt, 
ganz beſonders aber die auswärtigen Be— 
ziehungen des aſiatiſchen Rieſenreiches betrifft. 
m Pekinger Hof hat ſich in den letzten Tagen 
D etwas wie eine Palaſtrevolution vollzogen. 
Der 26jährige „Reformkaiſer“ regiert nicht 
mehr, die Zügel hat wieder ſeine Adoptiv⸗ 
mutter in die Hand genommen. Es iſt noch 
gänzlich unklar, ob der Kaiſer ſeinen Ent⸗ 
chluß aus freien Stücken gefaßt hat, oder 
ob er durch Waffengewalt zum Abdanken ge: 
zwungen worden iſt. Feſt ſteht nur, daß der 
Kaiſer nichts mehr bezüglich des Ganges der 
chineſiſchen Politik mitzureden hat. Noch 
vor kurzem kamen intereſſante Nachrichten 
vom Pekinger Hof über die vom Kaiſer be⸗ 
abſichtigten Reformen, u. a. über ein Edikt 
an die Beamtenſchaft, das dieſe aufforderte, 
ſich mit den Errungenſchaften der Neuzeit 
bekannt zu machen und mit dem Feſthalten 
an der alten, ſtarren Tradition zu brechen, 
die das Unglück Chinas verſchuldet habe. 
Gleichzeitig erfolgte die Entlaſſung Li⸗Hung⸗ 
ſchangs aus dem Miniſterium des Aus⸗ 
wärtigen, was allgemein als Triumph der 
engliſchen Diplomatie angeſehen wurde, und 
zur ſelben Zeit war der Gedanke eines 
chineſiſch⸗zapaniſchen Bündniſſes nahezu perfekt 
geworden. Der japaniſche Spezialgeſandte, 
Marquis Ito, war behufs Abſchluſſes dieſes 
Bündniſſes anfangs der letzten Woche bereits 
n Peking eingetroffen. Allem Anſchein nach 
hat es der junge Kaiſer darin verſehen, daß 
er zu raſch und zu viel auf einmal reformiren 
wollte. Das war nicht wohl gethan gegen⸗ 
über dem bezopften Mandarinenthum, das 
immer reformfeindlich geweſen iſt. Zudem 
war die zu offenſichtliche Anlehnung an Eng⸗ 
land und Japan kein glücklicher Griff, da 
beide Nationen in China wenig beliebt ſind. 
Der weiteren Entwickelung der Dinge in 
Peking wird man mit Spannung entgegen- 
ſehen dürfen. Eine Zeitlang hieß es gar, 
der Kaiſer ſei geſtorben, und auch jetzt noch 
ſind die Berichte über das Schickſal der Perſon 

des Kaiſers widerſprechend. 5 
Der „Times“ wird aus Peking telegraphirt, 
daß der Kaiſer und alle hohen Staatsbe⸗ 
amten am Freitag der Kaiſerin huldigten 
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und daß in Peking alles ruhig ſei. Wie der 
„Frankf. Ztg.“ aus Tientſin gemeldet wird, 
iſt die Eiſenbahnverbindung zwiſchen Tientſin 
und Peking eingeſtellt. Ernſte Gerüchte ſeien 
im Umlauf. Ein Telegramm der Londoner 
„Cent. News“ beſagt, der Kaiſer ſei wohl- 
behalten, aber ſehr beſtürzt; er begreife die 
Stärke der gegen ihn gerichteten Verſchwö— 
rung. Die europäiſche Kolonie halte das 
Leben des Kaiſers für gefährdet; er ſei der 
Kaiſerin⸗Wittwe nicht gewachſen und bedürfe 
dringend fremden Schutzes. Natürlich meint 
das Blatt engliſchen Schutz. Nach der „Poſt“ 
war auch bis Sonnabend Mittag weder auf 
dem Auswärtigen Amte in Berlin, noch auf 
der chineſiſchen Geſandtſchaft eine Beſtätigung 
des Gerüchtes, welches den Tod des Kaiſers 
von China meldet, eingelaufen. 

Nach einer Depeſche der „Times“ aus 
Shanghai ging dem dortigen Tastai aus 
Peking der Befehl zu, den bisherigen Haupt⸗ 
rathgeber des Kaiſers, Kang⸗Yu⸗Mei, zu ver⸗ 
haften, der infolge des Regentſchafts-Edikts 
ſich Mittwoch an Bord eines der Dampfer 
der Jardine⸗Geſellſchaft von Peking nach 
Shanghai begeben haben ſoll. Der Taotai 
erſuchte den engliſchen Konſul um ſeine Mit⸗ 
wirkung zur Herbeiführung der Verhaftung 
Kangs, den er als einen des Amtes entſetzten 
Verbrecher bezeichnete. Offenbar, fügte der 
„Times“ ⸗Korreſpondent hinzu, habe die Partei 
der Kaiſerin die Abſetzung des Reformators 
als nothwendig beſchloſſen, und deſſen ſofortige 
Hinrichtung ſei, wenn er verhaftet werde, 
wahrſcheinlich. Schließlich meldete die 
Depeſche, daß die chineſiſchen Beamten in 
Shanghai dem Gerücht vom Tode des Kaiſers 
allgemein Glauben beimeſſen. Nach einem 
Shanghaier Telegramm, das verſchiedene 
Londoner Blätter veröffentlichen, hat der 
britiſche Konſul gegen die Durchſuchung 
britiſcher Schiffe nach dem flüchtigen Kang⸗ 
Yır-Mei Einſpruch erhoben. Dieſelbe „Times“ 
meldet aber vom Freitag aus Peking, daß 
die Huldigung des Kaiſers vor der Kaiſerin⸗ 
Mutter ohne Zwiſchenfall von ſtatten ge= 
gangen und in Peking alles ruhig ſei. 

Ueber die Perſonalien der Hauptperſonen 
am Pekinger Hofe ſei noch folgendes mitge— 
theilt: Die Kaiſerin⸗Wittwe Tſu⸗hſi iſt jetzt 
64 Jahre alt, während Li⸗Hung⸗Tſchang 
bereits 75 Jahre zählt. Tſaitien, oder wie 
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er als Kaiſer bezeichnet wird, Kuangſü (Fort⸗ 
ſetzung des Glanzes) iſt am 2. Auguſt 1872 
geboren und kam bereits am 12. Januar 
1875 auf den Thron, als Nachfolger ſeines 
Vetters Tſaiſhun, eines Sohnes der jetzigen 
Kaiſerin⸗Wittwe. Von 1875 bis 1881 führte 
dieſe mit der rechten Mutter des Kaiſers 
die Vormundſchaft, und ſeit dem Tode der 
letzteren war fie allein Kaiſerin-Regentin, bis 
Kuangſü am 4. März 1889 ſelbſt die Regie⸗ 
rung übernahm. Die Tante und Adoptiv⸗ 
mutter, eine energiſche Frau, übte jedoch 
noch mehrere Jahre hindurch einen ent⸗ 
ſcheidenden Einfluß auf die Regierung aus, 
und erſt in der letzten Zeit ſcheint der Kaiſer 
Verſuche gemacht zu haben, ſich von der 
Oberherrſchaft der alten Dame zu befreien. 
Als Li⸗Hung⸗Tſchang von ſeiner europäiſchen 
Reiſe zurückkehrte, galt ſein erſter Beſuch der 
Kaiſerin⸗Wittwe, für welchen Verſtoß gegen 
die Etikette er von dem jungen Kaiſer ge— 
maßregelt wurde. 


In England verlangt man energiſche 
Maßnahmen zur Wiederherſtellung des eng— 
liſchen Einfluſſes am Pekinger Hofe. Eine 
Shanghaier Depeſche der „Daily Mail“ ſagt, 
daß die Abſetzung Kang⸗YHu⸗Mei's von der 
ruſſiſchen Partei gewünſcht worden ſei. Zum 
Schutze der britiſchen Intereſſen ſei ein raſches 
Vorgehen von britiſcher Seite nöthig. Der 
Admiral des britiſchen oſtaſiatiſchen Ge- 
ſchwaders ſoll beabſichtigen, eine Streitmacht 
in Taku zu landen. — Dieſe letzte Meldung 
aus engliſcher Quelle muß mit größter Vor⸗ 
ſicht aufgenommen werden. Ein ſolches Vor⸗ 
gehen Englands würde nichts mehr und nichts 
weniger bedeuten, als den Krieg mit Ruß⸗ 
land. In einem Leitartikel über die chineſi⸗ 
ſche Kriſis erklärt die „Times“, die Regie⸗ 
rung müſſe ſich ſchlijſſig machen, was fie für 
den Schutz der britiſchen Intereſſen in China, 
die größer ſeien als die aller anderen Nationen 
zuſammengenommen, für unerläßlich halte. 
Dieſe Intereſſen müßten ſicher geſtellt werden, 
ob die Reformpartei oder die Antireform⸗ 
partei in Peking das Uebergewicht habe, ob 
ein Kaiſer oder eine Kaiſerin-Regentin zeit⸗ 
weilig an der Spitze der Staatsgeſchäfte ſtehe. 

Nach den neueſten Meldungen verlautet 
aus Shanghai, der frühere Rathgeber des 
Kaiſers von China, Kang⸗Yu⸗Wei, welcher 
von der Kaiſerin⸗Wittwe beſchuldigt wird, 
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Pläne gegen das Leben des Kaiſers geſchmiedet 
zu haben, und der von Peking geflohen iſt, 
ſei am Sonnabend in Wooſung eingetroffen 
und an Bord eines dort liegenden britiſchen 
Kanonenbootes gebracht worden. 

Aus Weihaiwei wird ſchließlich noch vom 
Sonnabend gemeldet: Das britiſche Kriegs- 
ſchiff „Cenfurion“ iſt heute plötzlich mit ver⸗ 
ſiegelten Ordres in See gegangen. Man 
glaubt, es ſei auf dem Wege nach Taku und 
werde von Tſchifu aus von den Kriegsſchiffen 
„Victorions“, „Mareiſſus“, „Hermione“, 
„Fame“, „Hart“ und „Abacrity“ begleitet 
werden. Man ſieht die Lage als ſehr ernſt an. 


Zur Dreyfus ⸗Affaire. 

Wie aus Paris gemeldet wird, ſpaltete 
ſich die im Juſtizminiſterium zuſammen⸗ 
getretene Kommiſſion in zwei gleiche Par⸗ 
teien und ſprach mit drei gegen drei Stimmen 
ſich gegen die Reviſion aus. Die Re⸗ 
gierung iſt jedoch der Anſicht, daß die Stimmen⸗ 
gleichheit ihr die volle Aktionsfreiheit, zu⸗ 
gleich aber die volle Verantwortlichkeit für 
die Entſcheidung laſſe und vertagte die Ent⸗ 
ſcheidung auf Montag. Damit der Miniſter⸗ 
rath dann vollzählig iſt, ſind der Miniſter 
Viger von Orleans und Peytral von Mar⸗ 
ſeille telegraphiſch für Montag einberufen. 
Es wird immer noch geglaubt, das Miniſte- 
rium ſei der Reviſion günſtig. Politiſche 
Kreiſe geben mehrere Gründe an für die Ver⸗ 
tagung der Entſcheidung über die Reviſion 
im Miniſterrath. Der Hauptgrund ſei die 
Thatſache, daß der Miniſterrath ſich darüber 
hätte ausſprechen müſſen, ob das „petit bleu“, 
weswegen Picquart als Fälſcher vor dem 
Kriegsgericht verfolgt werden ſollte, mit den 
Dreyfus⸗Akten dem Kaſſationshof vorzulegen 
oder davon zu trennen und unmittelbar dem 
Kriegsgericht zuzuſtellen ſei. Alles dies ſind 
Vermuthungen, an die man ſich hält mangels 
ſicherer Nachrichten. Einige Miniſter ſollen 
darauf dringen, daß Faure die Verantwor⸗ 
tung für die Reviſion mit trage. Bis Mon⸗ 
tag könnten Veränderungen im Kabinet ers 
folgen. Briſſon und Sarrien ſetzen ihre Be⸗ 
mühungen fort, Piequart der Militärjuſtiz 
zu entziehen. Hervorragende Juriſten ſollen 
den Geſetzes-Text dahin ausgelegt haben, daß 
Piequart im gegenwärtigen Stadium ledig⸗ 
lich der Ziviljuſtiz unterſtehe. 


Die Sternwirthin. 


Erzählung für das Volk von A. von Hahn. 
— (Nachdruck verboten.) 


(13. Fortſetzung.) 

Der Pfarrherr lag jetzt ſelbſt ſeit Wochen 
an einer ſchweren Krankheit darnieder. 
Ihre Gedanken blieben auf einmal bei dem 
Sternwirth ſtehen. 

Er war des Benedikts Pathe. Am Ende 
war er der Mann, dem ſie ſich anvertrauen 
konnte? Es mußte ihm doch auch eine Ge⸗ 
wiſſensſache ſein, daß es dem Bub gut ging, 
Men er auch ſonſt nicht gerade der beſte 

1 war und ſie ſich damals gewiß einen 
an Ban Taufzeugen für ihr Kind gejucht 
hätte, wenn ihr die Wahl geblieben wäre. 
Aber es war mit der Geburt des Benedikts 
ſo ſchnell gekommen und das Neugeborene ſo 
ſchwach und elend, daß ſie nur ſchnell den 
Pfarrer holen mußten, um dem Kinde die 
Be 10 geben. Weil's in der Ernte 
geweſen, war niemand, ſelbſt nicht der 
Meßner zur Stelle, der ſonſt bei eiligen 
Taufen als Zeuge aushalf. So hatten ſie 
den Sepp aus dem Stern herübergerufen, 
der das Haus hütete und damals noch ein 
junger Burſch war. 

Seitdem hatte er manches hinter ſich, 
das der Wurzerin wenig gefiel. Seiner 
Frau hatte er ein ſchweres Ehekreuz aufer⸗ 
legt, und auch ſonſt redete man ihm nicht 
viel gutes nach. Aber die Wurzerin dachte, 
um eine Pflicht auszuüben, die weder Mühe 
noch Opfer verlangte, konnte er vielleicht 
das nöthige Gewiſſen haben. 

Sie beſchloß endlich, die Sache zu be⸗ 
ſchlafen und fie dann jo ſchnell als möglich 
in Ordnung zu bringen. 


Es war ihr ſo eigen zu Muthe, und 
eine innere Stimme ſchien ihr zu rathen: 
„Sput' Dich, Wurzerin, haſt nicht mehr 
vieh ZU.“ Dabei lag es ihr ſchwer in den 
Gliedern, und ſie ſpürte ein ſeltſames, 
krampfartiges Zuſammenziehen in der Bruſt 
und meinte, es wäre ihr damals, ehe der 
Fluß ſie lähmte, ebenſo ſchmerzhaft beim 
Athmen geweſen. Am Ende ſtand gar ihr 
letztes Stündlein vor der Thür, und ſie 
mußte ſich noch arg ſputen, um ihrer 
Mutterpflicht gerecht zu werden. 

Der Zufall kam ihr ſchon am nächſten 
Morgen bequem entgegen. Dem Wurzer 
fiel's heut' ein, den Wirth ſchon ganz zeitig 
herüberrufen zu laſſen. Er beſprach ſich 
mit ihm eine lange Weile in der anſtoßen⸗ 
den Stube. Sie vermochte aber nichts davon 
zu verſtehen, denn der Bauer hatte die 
Thüre zugemacht. 

Da kam's, daß der Wurzer hinausging, 
der Knecht rief ihn in irgend einer Ange⸗ 
legenheit ab. Das erſchien ihr wie ein 
Fingerzeig Gottes, die immerfort darüber 
geſonnen, wie ſie den Sternwirth ins Ein⸗ 
verſtändniß ziehen konnte. 

Sie rief ihn laut an, und er ſteckte auch 
gleich den Kopf herein. 

„Ich hab' eiliges mit Euch zu ſprechen, 
Sternwirth,“ rief ſie haſtig. „Erbarmt 
Euch einer armen Kranken, die ſich allein 
nicht zu helfen vermag und ſchenkt mir eine 
Viertelſtund', bald Ihr wißt, daß uns der 
Wurzer nicht ſtört!“ | 

„Was giebt's denn jo Preſſirliches?“ 
fragte er unbehaglich. 

„Ich will Euch einen Auftrag geben. 
's iſt ein Gotteswerk, Sternwirth, und 


vielleicht die letzte Bitt', die ich hier auf 
Erden an jemand' ſtell'. Laßt mich nicht 
ungehört!“ 

„Ich will ſchau'n, was der 
draußen treibt,“ ſagte er unſchlüſſig. „Bald 
ich merk', er hat eine lange Abhaltung, 
komm' ich zu Euch, Wurzerin.“ 

Damit war er fort. 

Aufathmend lehnte ſich die Kranke in 
den Stuhl zurück. Gottlob, ein Anfang war 
gemacht. 

Lange Minuten ſtrichen vorüber, denn 
allerlei Gedanken und Zweifel ſuchten ſie 
heim. Würde der Wirth auch kommen, und 
that ſie recht, ihm zu vertrauen? Wenn er 
ihr Werk an den Wurzer verrieth, mit dem 
er immer kramte, um ſich lieb Kind bei ihm 
zu machen? Aber er war doch Benedikts 
Pathe, und ſoviel Gewiſſen und Gerechtig⸗ 
keitsſinn konnte ſie doch auch von ihm als 
Menſch erwarten. Darum kehrte ſie wieder 
zu ihrem Vorhaben zurück. 

Aber die verzehrende Unruhe in ihrem 
Herzen wuchs. Es war ihr eben heut' im 
ganzen nicht recht zu Muthe. Die nächtliche 
Aufregung zitterte noch in ihr nach und 
ſchuf ihr eine Ungeduld, daß ſie es kaum in 
ihrem Stuhl aushielt und es noch nie in 
ihrem Leben ſo bitter wie heute verſpürt 
hatte, daß ſie nicht von der Stelle konnte. 

Ein leiſes Pochen ans Fenſter ließ ſie 
aufgeregt zuſammenſchrecken. Dann aber 


Wurzer 


wandte ſie ſich mit freudiger Haſt um. Aber 
es war nicht der Benedikt; Greteis blonder 
Kopf ragte über die Scheiben. 

„Iſt der Benedikt nicht da?“ fragte das 
Dirndl mit banger Stimme, wie jemand, der 
ſich ſchon müde geſucht nach etwas, das er 


nicht gerne verliert, und doch keine Hoffnung 
mehr hat, zu finden. 

„Komm doch herein, Gretei,“ 
die Bäuerin. 

„Ich darf nicht, der Vater hat's verboten, 
weil's der Wurzer nicht haben will, daß jetzt 
einer zu Euch kommt,“ antwortete das Kind 
weinerlich klagend. „Der Benedikt iſt fort!“ 
ſchluchzte es dann krampfhaft auf. 

Die Wurzerin horchte erſchrocken auf. 
„Komm nur herein, Gretei. Jetzt iſt niemand 
da, der Dir den Eingang wehren kann, und 
hier ſoll Dir ſchon nichts geſchehen,“ rief fie 
haſtig. „Komm nur ſchnell und erzähl' mir, 
was geſchehen iſt.“ 

Gretei folgte der Aufforderung und ges 
langte durch den Eingang von der Garten⸗ 
ſeite unbehelligt zu ihrer alten Freundin, der 
ſie bekümmert erzählte, daß der Benedikt ver⸗ 
ſchwunden ſei, und er habe ihr doch ver⸗ 
ſprochen, ihr heut' viel zu erzählen. 

„Haſt denn die Lenei nicht darum ge⸗ 
fragt?“ rief die Bäuerin, ängſtlich geſpannt 
des Dirndls Hand faſſend. 

„Die hat mich bös angemault und ge- 
meint, ich ſollt' meine Nas' nicht in alles 
ſtecken,“ ſchluchzte Gretei, von neuem Schmerz 
ergriffen, auf. Der Lenei Mutter aber hat 
geſagt: „Der Benedikt iſt nach Sturzbach 
gegangen, er will ſich dort nach Arbeit um⸗ 
thun. Jetzt kommt er ſo lange nicht heim, 
und ich bang' mich ſo nach ihm!“ 

„Haſt denn den Benedikt gar ſo lieb, 
Gretei?“ fragte die Wurzerin gerührt, durch 
die erhaltene Auskunft von ihrer Mutterſorge 
befreit. 

Die Kleine nickte. 
kommt gleich heim?“ 


winkte ihr 


„Gelt, Bäuerin, er 


re 


j 
|: 


; 
2 
3 
. 

* 


Sehr auffällig iſt die Freitag erfolgte Zu⸗ 
rückverſetzung des Kolonels Bounal in ein 
Provinzregiment. Bonnal war eben erſt zum 
Nachfolger Henrys für den Poſten des Chefs 
des Nachrichtenbureaus ernannt. 


Betreffs des Gutachtens der Reviſions⸗ f 


kommiſſion verlautet: die drei Direktoren des 
Juſtizminiſteriums hätten für, die drei 
Kaſſationsgerichtsräthe gegen die Reviſion 
geſtimmt. — Am Sonnabend wurden mit 
dem Porträt des Herzogs von Orleaus ver— 
ſehene Plakate angeſchlagen, welche nach Art 
der Buchhändleranzeigen die Ankündigung er⸗ 
halten: demnächſt erſcheint der Herzog von 
Orleans. 

Eſterhazy weilte kürzlich in Charleroi 
(Belgien), um ſeinen ſtark verſchuldeten An- 
theil am Familiengute zu verkaufen. Da er 
feindliche Kundgebungen befürchtete, ſtieg 
Eſterhazy in einem Dorfe bei Charleroi unter 
dem Namen Bernheim ab. Als trotzdem die 
Nachricht von feinem Aufenthalt ſich ver⸗ 
breitete, reiſte Eſterhazy raſch nach London. 
Wie Blätter melden, war Eſterhazy hier über- 
all von franzöſiſchen Detektivs bewacht. 

Der Londoner „Obſerver“ veröffentlicht 
folgende Enthüllungen, die von einer 
Perſönlichkeit ausgehen, bei welcher Ejter- 
hazy nach ſeiner Ankunft in London zehn 
Tage gewohnt hat. Der bezeichnete Ge— 
währsmann berichtet, Eſterhazy habe ihm 
mitgetheilt, daß er das bekannte Bordereau 
auf Verlangen des Oberſt Sandherr mit 
Kenntniß Henrys geſchrieben habe. Obwohl 
beide todt ſeien, ſei es noch möglich, dies zu 
beweiſen. Das „Nachrichten⸗Bureau“ beſitze 
gegen Dreyfus nur moraliſche Beweiſe. Der 
deutſche Generalſtab wäre in den Beſitz von 
Aktenſtücken gekommen, die nur Dreyfus hätte 
erlangen können. Das Bordereau wäre das 
Verzeichniß dieſer Aktenſtücke. Um Dreyfus 
auf die Probe zu ſtellen, habe man ihm einen 
erfundenen Plan für die Truppenzuſammen⸗ 
ziehungen an der italieniſchen Grenze diktirt; 
kurze Zeit darauf hätten franzöſiſche Spione 
von entſprechenden Veränderungen erfahren, 
welche bei den italieniſchen Befeſtigungen vor⸗ 
genommen werden ſollten. Oberſt Sandherr 
habe ſich entſchloſſen, dieſes Aktenſtück zum 
Beweißſtück für die Schuld des Dreyfus zu 
machen. Als Sandherr Eſterhazy befahl, es 
zu ſchreiben, habe er ohne Zaudern aus mili⸗ 
täriſchem Pflichtgefühl gehorcht. Alle mili⸗ 
täriſchen Spionage⸗Bureaus handelten eben- 
ſo, auf andere Weiſe würden Spione niemals 
zur Beſtrafung gebracht. Oberſt v. Schwartz⸗ 
koppen hätte die Wahrheit geſprochen, indem 
er erklärte, das Bordereau niemals geſehen 
zu haben. Der Agent des Nachrichten-Bure⸗ 
aus ſtellte es dem Portier der deutſchen 
Botſchaft zu, welcher ein franzöſiſcher Spion 
geweſen ſei. Der Portier gab es an einen 
anderen Agenten mit Namen Geneſt, welcher 
es an das Nachrichtenbureau zurückbrachte, 
wo es als ein von der deutſchen Botſchaft 
erlangtes Dokument regiſtrirt wurde. Das 
dem Kriegsgericht geheim mitgetheilte Akten⸗ 
ſtück wäre der Brief mit der Redewendung 
„ce canaille de D.“ Dieſer Brief ſei wirk⸗ 
lich von Oberſt von Schwartzkoppen geſchrieben, 
aber die angeführten Worte bezeichneten nicht 
Dreyfus ſondern einen Mann Namens Doll⸗ 
fus, welcher mehrere Jahre vor der Affaire 
Dreyfus dem deutſchen Militär-Attache Pläne 
der Befeſtigungswerke in der Umgebung von 
Nizza geliefert hätte. Die verſchleierte Dame 
wäre die Frau Paty de Clam's geweſen. 
— —— 


„Das kann ſchon geſchehen, daß er bald 
wieder kommt, und dann läßt ihn nimmer 
fort, Gretei,“ tröſtete die Wurzerin. „Recht 
haſt ſchon, daß Du dem Benedikt ſo gut biſt, 
denn er iſt ein gar lieber Bub, — viel zu 
gut für die Welt. Ich wünſcht', er hätt' ein 
herberes Herz,“ ſchloß ſie ſeufzend und ſtrich 
dem Kinde liebkoſend über den Scheitel. 

„Weißt, Gretei,“ fuhr ſie fort, „komm 
Du jetzt gerade recht oft zu mir herüber. 
Kannſt Dir ja eine Zeit anpaſſen, wo Dir's 
niemand wehrt. Schau, der arme Benedikt 
darf jetzt allweil nicht zu ſeinem Mutterle 
kommen, wie er's doch ſo gerne möcht und 
wie's mein armes Herz verlangt. Wenn Du 
aber zu mir kommſt, die Du den Benedikt 
ſo gerne magſt, und mir einen ſchönen Gruß 
von ihm bringſt, ſchau, das iſt dann ſo gut, 
als wenn der Benedikt ſelber bei mir wär. 
Mußt auch fein auf alles paſſen, was drüben 
um ihn geſchieht, daß Du mir viel von ihm 
erzählen kannſt, und ich will Dir allemal 
ſagen, was Du ihm von mir ausrichten ſollſt. 
Wirſt kommen, Gretei? Schau, ich bin eine 
kranke Frau, die ſich ihr Recht nicht nehmen 
kann, und muß eine Seel' haben, der ich 
was anvertrauen kann, und das biſt Du. 
Darfſt ſchon thun, was ich Dich heiß! Der 
liebe Herrgott wird's Dir nicht als Sünd' 
aurechnen. Schau, Dein lieber Vater weiß 
halt nicht, wie arg's um mich beſtellt iſt.“ 

Eine Thür ging, und ſchwere Tritte kamen 
den Flur entlang, der das Haus in zwei 
Hälften theilte. 

(Fortſetzung folgt.) 


„Weekly dispatch“ erklärt, Eſterhazy habe 
London nicht verlaſſen, er habe einfach ſeine 
Wohnung gewechſelt, um den franzöfiſchen 
Agenten zu entgehen. 


Politiſche Tagesſchau. 
Zum internationalen Vorgehen gegen 
die Anarchiſten ſtimmten, wie die „Voſſ. 
Ztg.“ aus Wien meldet, ſämmtliche Mächte, 
auch England, den Vorſchlägen Italiens zu. 


Die Vorſchläge bezwecken eine Einwirkung 
auf die Schweiz, damit dieſe ihre Geſetz— 


gebung und Verwaltungseinrichtungen der— 
art regle, daß genügender Schutz gegen die 
Umtriebe der Anarchiſten in der Schweiz ge- 
ſchaffen werde; ferner ſollen ſämmtliche 
Mächte allgemeine Schutzmaßregeln gegen 
die Anarchiſten erlaſſen. Von Italien dürfte 
die Einladung zur Beſchickung der inter: 
nationalen Konferenz in nächſter Zeit er- 
gehen. 

Der „Dziennik Poznanski“ meldet aus 
Warſchau, daß Fürſt Imeretynski, 
welcher auf zwei Monate urlaubsweiſe ins 
Ausland verreiſt iſt, auf ſeinen General⸗ 
gouverneurpoſten nicht mehr zurückkehrt. 
Als Grund wird angegeben, daß der ge- 
heime Bericht des Fürſten an den Zaren 
über die Lage Kongreßpolens indiskreter 
Weiſe in London veröffentlicht worden ſei 
und die Stellung des Fürſten als General- 
gouverneur den Polen gegenüber unhaltbar 
gemacht habe. 

Das „Reuterſche Bur.“ meldet von 
Sonnabend aus Paris: England, Rußland, 
Frankreich und Italien werden innerhalb 24 
Stunden ein Abkommen unterzeichnen, ent- 
haltend einen Plan zur Pazifizirung 
Kretas, ſowie Maßregeln, um den Sultan 
zu zwingen, nachzugeben. Die Mächte werden 
anfangs nächſter Woche ein Ultimatum ab⸗ 
gehen laſſen, in welchem verlangt wird, daß 
der Sultan ihren Plan annehme. Die 
Mächte ſind entſchloſſen, die kretiſche Frage 
unverzüglich zu löſen und keinen Aufſchub 
irgend welcher Art zu dulden; ſie werden 
nicht zögern, ihre Flotten nach den 
Dardanellen, und nöthigenfalls noch weiter, 
zu ſchicken. 

Einer Meldung aus Kairo vom 25. Septbr. 
zufolge iſt Kitchener Paſcha nach Omdur⸗ 
man zurückgekehrt, nachdem er in Faſchoda 
und am Sobat Poſten zurückgelaſſen hat. 
Außer mit einem Dampfer der Derwiſche, 
welcher gekapert wurde, haben keine Kämpfe 
weiter ſtattgefunden. — Ferner wird aus 
Suakin vom 25. September gemeldet: Eine 
von Kaſſala aus entſandte Streitmacht unter 
dem Befehl des Oberſten Parſons hat am 
22. d. Mts. nach lebhaftem, drei Stunden 
währenden Kampfe Gedaref beſetzt. Der 
Feind, in der Stärke von etwa 3000 Mann, 
floh in voller Auflöſung nach einem Verluſt 
von 500 Todten. Die Verluſte der Egypter 
betrugen 37 Todte und 59 Verwundete. Von 
den engliſchen Offizieren iſt keiner getödtet 
oder verwundet. 

Das Londoner Blatt „Daily Chroniele“ 
befürwortet hinſichtlich des Todes des 
Königs Malietoa von Samoa und des 
Uebelſtandes der dreifachen Kontrole über 


die Samoa⸗Inſeln die Auftheilung der 
letzteren unter Deutſchland, England und 
Amerika. Dabei ſolle Deutſchland die Inſel 


Upolu erhalten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. September 1898. 

— Der Kaiſer hat während ſeines vier- 
tägigen Jagdaufenthaltes in Hubertusſtock im 
ganzen 32 Hirſche und einen Schaufler er⸗ 
legt. Der ſtärkſte war ein Achtzehnender. 

— Das Begräbniß Fontanes fand 
geſtern unter ſehr zahlreicher Betheiligung der 
Preſſe, Schriftſteller, Künſtler und der 
Bühnenwelt ſtatt. Der Kaiſer ließ durch 
den Chef des Zivilkabinets von Lucanus 
einen Kranz am Sarge niederlegen. 

— Die deutſche evangeliſche Gemeinde in 
Jeruſalem wird dem Kaiſer bei ſeinem Be⸗ 
ſuche der heiligen Stadt eine prachtvolle 
Bibel widmen. Sie iſt in der württembergi⸗ 
ſchen Bibelanſtalt in Stuttgart fertiggeſtellt 
und das erſte Exemplar einer ganz neuen, 
von der Bibelanſtalt veranſtalteten Ausgabe. 
Ihr Format iſt 23: 32 Zentimeter. Sie be⸗ 
kommt einen wundervoll geſchnitzten Oliven⸗ 
und Cedern⸗Holzdeckel nach dem Entwurfe des 
Oberbaurath Goltz. Auf dem inneren Deckel 
iſt der Reichsadler in reicher Goldpreſſung. 

— Eine Erinnerungsmedaille aus Anlaß 
ſeines Regierungsjubiläums beabſichtigt nach 
der „Poſt“ der König von Sachſen noch nach⸗ 
träglich für die Angehörigen des ſächſiſchen 
Armeekorps zu ſtiften. Die Bronzemedaille 


— Das Staatsminiſterium traf geſtern 
Nachmittag 3 Uhr im Dienſtgebäude am 
Leipziger Platz unter dem Vorſitz ſeines Vize⸗ 
präſidenten Dr. von Miquel zu einer Sitzung 
zuſammen. 

— Für den Mittellandkanal haben die 
Stadtverordneten in Minden von der erforder⸗ 
lichen Garantie die Hälfte der auf die Pro⸗ 
vinz Weſtfalen entfallenden Summen zu über⸗ 
nehmen beſchloſſen. 

— Wegen der unliebſamen Vorkommniſſe 
in der Stadtverwaltung von Delitzſch mußte 


ſich auch Bürgermeiſter Huth⸗Prettin, der] dj 


früher dort Stadtſekretär war, mitſammt dem 
Bürgermeiſter Reiche einer gerichtlichen Ver⸗ 
nehmung unterziehen. 

— Die zur Reichskaſſe gelangte Iſtein⸗ 
nahme an Zöllen und Verbrauchsſteuern für 
die erſten fünf Monate des laufenden Etats⸗ 
jahres hat 304,6 Millionen oder 22,5 Mill. 
mehr wie im gleichen Zeitraume des Vor⸗ 
jahres betragen. An dem Mehr nehmen die 
Zölle mit 17,3 Millionen, die Zuckerſteuer 
mit 4,1 Millionen, die Branntwein -Ver⸗ 


brauchsabgabe mit 1,8 Millionen theil. 
Von anderen Einnahmen hat die Börſen⸗ 


ſteuer ein Mehr von 1,8 Millionen, die 
Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung von 10,4 
Millionen und die Reichseiſenbahnver⸗ 
waltung von 1,6 Mill. erbracht. 

Breslau, 24. September. Heute Vor⸗ 
mittag 11½ Uhr fand die Trauung der Prin⸗ 
zeſſin Feodora von Sachſen-Meiningen mit 
dem Prinzen Heinrich XXX., Reuß j. L. ſtatt, 
nachdem vorher im Kommandanturgebäude 
die ſtandesamtliche Eheſchließung von dem 
fürſtlich⸗-meiningenſchen Miniſter Dr. v. Heim 
vollzogen worden war. Der Trauung, welche 
vom Konſiſtorial⸗-Rath Kawerau vollzogen 
wurde, wohnten die Eltern der Braut, Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin Friedrich, der König 
von Sachſen, das heſſiſche Großherzogpaar, 
Prinz und Prinzeſſin von Schaumburg ⸗Lippe, 
ſowie eine Anzahl weiterer Fürſtlichkeiten, 
ferner die Spitzen der Militär⸗ und Zivil⸗ 
behörden bei. Auf dem Hin- und Rückwege 
wurden die höchſten Herrſchaften, ſowie das 
Brautpaar von dem Spalier bildenden Mili⸗ 
tär⸗ und Kameraden⸗Verein und einer über⸗ 
aus großen Menſchenmenge jubelnd begrüßt. 

Kiel, 24. September. Der Kaiſer hat an⸗ 
geordnet, daß die Namen aller mit dem Tor⸗ 
pedoboot „8 26“ untergegangenen Mann⸗ 
ſchaften auf einer Marmortafel in der Marine⸗ 
kirche zu Kiel verewigt werden. 

Friedrichsruh, 23. September. Fürſt Her⸗ 
bert Bismarck der vorgeſtern hier eintraf, iſt 
heute Nachmittag 1 Uhr bereits wieder 
nach Schönhauſen abgereiſt. 


Provinzialnachrichten. 


Graudenz, 24. September. (Der große Gene⸗ 
ralſtab) iſt auf der Uebungsreiſe durch die öſt⸗ 
lichen Provinzen am Freitag in Graudenz an⸗ 
gekommen. Am Sonnabend beſichtigten die Theil⸗ 
nehmer die Forts Pfaffenberge und die übrigen 
im Bau begriffenen kleineren Forts. 

Roſenberg, 22. September. (Schreckliches 
Unglück.) Als geſtern der Milchfuhrmann des 
Rittergutes Gr. Jauth, ein 18jähriger junger 
Menſch, von hier rauchend nach Hauſe fuhr, 
brachte er auch für einen Bekannten eine Flaſche 
Firniß mit. Unterwegs ging die Flaſche entzwei 
und ein Funke der brennenden Zigarre fiel iu 
den Firniß. Dieſer begann zu brennen und ſetzte 
gleichzeitig auch die Kleider des jungen Menſchen 
in Brand. Vergeblich warf er ſich vom Wagen 
herunter, um durch Wälzen auf der Erde die 
Flamme zu erſticken. Erſt als ihm die Kleider 


I vom Leibe gebrannt waren, ging die Flamme aus. 


Der Bedauernswerthe ſchleppte ſich dem Wagen 


nach, deſſen Pferde eine Strecke weit durchgegan⸗ 


gen, dann aber ſtehen geblieben waren. Er 
brachte noch die Sielen in Ordnung und fuhr 
dann nach Hauſe, am ganzen Körper mit ſchreck⸗ 
lichen Brandwunden bedeckt. Wenige Stunden 
in Ankunft erlöſte der Tod ihn von ſeinen 
ualen. 

Danzig, 24. September. (Einweihung des ruſſi⸗ 
ſchen Kriegerdenkmals.) Für die bei den Be⸗ 
lagerungen von Danzig gefallenen ruſſiſchen 
Krieger iſt auf dem Hagelsberge bei Danzig ein 
Denkmal errichtet worden, das am 27. September 
feierlich eingeweiht werden ſoll. Generalſtabs⸗ 
oberſt Fürſt Engalitſcheff wird als Vertreter der 
ruſſiſchen Armee zu der Feier eintreffen; aus 
Rußland wird außerdem eine Deputation des 
Tobolski'ſchen Regiments Nr. 38, beſtehend aus 
dem Regimentskommandeur, einem Kompagnie⸗ 
chef und einem Unteroffizier, zugegen ſein. Das 
Denkmal beſteht aus einem gewaltigen Obelisken 
von reichlich 9 Meter Höhe, deſſen Spitze von 
einem ee Kreuz gekrönt wird; es 
iſt aus rothem, finnländiſchem Granit gearbeitet 
und an den Außenſtellen ſehr wirkungsvoll polirt 
— eine Arbeit ſchwediſcher Steinmetzen. Oben 
befindet ſich ein großes ruſſiſches Kreuz, darunter 
ein in Gold und Moſaik gearbeitetes Gottes⸗ 
bildniß. Die Inſchrift iſt in den Granit erhaben 
gemeißelt und lautet in ruſſiſchen Buchſtaben: 
Den ruſſiſchen Kriegern, gefallen bei der Be⸗ 
agerung von Danzig 1734, 1807 und 1813“. Der 
Bau, zu welchem Granitgeſtein im Gewicht von 
rund 200 000 Kilogramm verwendet worden iſt, 
macht bei aller Einfachheit einen recht ge⸗ 
diegenen Eindruck; die Koſten betragen 112 000 


ſoll vorn den Kopf des Königs, auf der Rück⸗ Rubel 


ſeite den Kaiſer Wilhelms II. tragen. 

Die Prinzeſſin Heinrich wird ihre 
Reiſe nach Kiautſchau mit dem Reichspoſt⸗ 
dampfer „Prinz Heinrich“ ausführen. Der 
Dampfer geht am 1. November von Bremen 
nach Genua, wo die Prinzeſſin das Schiff 
beſteigt. 


ubel. 

Danzig, 25. September. (Schließen der Schank⸗ 
wirthſchaften.) Geſtern, Sonnabend, Abend um 
8 Uhr ſah man in den ſämmtlichen hieſigen 
Schankwirthſchaften die Jalouſien herunterrollen. 
Eine große Anzahl von Polizeibeamten war auch 
aufgeboten, um ſtreng zu kontroliren, daß die be⸗ 
treffende, unter dem 21. Same d. Is. erlaſſene 
Verfügung des Herrn Polizei⸗Präſidenten be⸗ 
obachtet werde. Dieſelbe lautet folgendermaßen: 


„Die in den letzten Wochen ſich häufenden Meſſer⸗ 
ſtechereien und ſonſtigen Rohheitsvergehen, welche 
die öffentliche Sicherheit in hohem Grade beein⸗ 
trächtigen und das Publikum in Aufregung ver⸗ 


ſetzt haben, ſind durchweg auf vorherigen un⸗ 
mäßigen Schnapsgenuß zurückzuführen. Zur Be⸗ 
ſchränkung deſſelben ſehe ich mich veranlaßt, in 
Gemäßheit der 88 2 und 1 der Polizeiverordnung 
vom 4. April 1877 die Polizeiſtunde für Ihr 
Schanklokal ꝛc. auf 8 Uhr abends feſtzuſetzen, wo⸗ 
von ich Ihnen mit dem Bemerken Kenntniß gebe, 
daß dieſe Verfügung ſofort in Kraft tritt.“ 

Wehlau, 23. September. (Der hieſige Verein 
ſelbſtſtändiger Handwerker) wird ſich wegen zu 
großer Jutereſſenloſigkeit ſeiner Mitglieder auf⸗ 
öſe 


n. 
Marienwerder, 24. September. (Apotheker⸗ 
gehilfen⸗Prüfung.) Die vorgeſtern und geſtern auf 
der königl. Regierung ſtattgefundene Apotheker⸗ 
gehilfen⸗Prüfung haben beſtanden: Kauffmann⸗ 
Czersk und Blümke⸗Märk. Friedland. Die Zahl 
der Theilnehmer betrug nur zwei. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 27. September 1467, vor 
431 Jahren, ſtarb zu Mainz Johann Guten⸗ 
berg, der Erfinder der Buchdruckerkunſt, die in 
der geiſtigen Ausbildung der europäiſchen Menſch⸗ 
heit eine neue Epoche ſchuf. Er erfand 1450 die 
Kunſt des Druckes mit beweglichen Lettern aus 
Holz. Aus der mit Johann Fuſt errichteten 
Druckerei zu Mainz ging die 36 zeilige Bibel (ein 
Exemplar in Jena) hervor. Nach manchen 
Kümmerniſſen und Verluſten trat er in den 
Dienſt des Erzbiſchofs Adolf von Mainz und 
ſtarb bald darauf Gutenburg wurde zwiſchen 
1397 und 1400 zu Mainz geboren. 


Thorn, 25. September 1898 

— Ordensverleihungen) Dem Oberſt 
Mackenſen, Flügeladjutanten des Kaiſers, iſt der 
Rothe Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife und 
der königl. Krone, dem Marinebaurath Weis⸗ 
pfennig in Danzig der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe 
und dem Oberlandesgerichtsrath Zaeſchmar zu 
Poſen das fürſtlich ſchwarzburgiſche Ehrenkreuz 
2. Klaſſe verliehen worden. 

— Gandwirthſchaftskammer.) In der 
am 20. und 21. d. Mts. abgehaltenen Vorſtands⸗ 
ſitzung der Landwirthſchaftskammer wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Generalverſammlung am 21. und 
22. November d. Is. ſtattfinden zu laſſen. An 
dieſelbe wird ſich eine Verſammlung der Pferde⸗ 
zuchtſektion und Stutbuchgeſellſchaft ſchließen. 

— (Ueber die Konferenz betreffs der 
Bildung der Handwerkerkammer), welche 
am Freitag auf dem Oberpräſidium in Danzig 
ſtattfand, wird noch berichtet: Es wurde zunächſt 
das Miniſterialreſtript bekannt gegeben, wonach 
ſeitens des Miniſteriums für öffentliche Arbeiten 
die Bildung einer weſtpreußiſchen Handwerks⸗ 
kammer mit dem Sitze in Danzig genehmigt iſt. 
Dieſelbe ſoll, dem Reſkript zufolge, fünf Ab⸗ 
theilungen, und zwar: Danzig, Elbing, Graudens, 
Thorn und Konitz umfaſſen. Ferner wurde in 
der Sitzung über die Grundzüge des Statuts für 
die neuzugründende Kammer berathen. 3 

— (Das Geſetzüber den Verkehr mit 
künſtlichen Süßſtoffen) wird mit dem 
1. Oktober d. Is. in Kraft treten. Das Geſetz 
iſt für das allgemeine Gebiet der Nahrungs⸗ und 
Genußmittel⸗Herſtellung von Bedeutung, weil es 
die Verwendung von Saccharin als Verfälſchung 
im Sinne des § 10 des Geſetzes über den Nahrungs⸗ 
mittelverkehr bezeichnet. x 

— (Neue Beſtimmungen über die 
Zollbehandlung und Zollabferti⸗ 
gung) ſind in jüngſter Zeit im ruſſiſchen Finanz⸗ 
miniſterium ausgearbeitet. Der Entwurf dazu iſt 
bereits vor mehreren Wochen fertiggeſtellt und 
nicht nur den Handelsattachees der ruſſiſchen 
Botſchaften, ſondern auch entgegen dem bisherigen 
Brauche den verſchiedenen ruſſiſchen kaufmänniſchen 
Vertretungen, jo beiſpielsweiſe dem Rigaer 
Börſenkomitee zur Begutachtung vorgelegt. Der 
Entwurf geht davon aus, daß die Aus⸗ und Ein⸗ 
fuhr über die ruſſiſche Grenze zu fördern ſei, und 
daß eine Vereinfachung der Zollabfertigung an⸗ 
geſtrebt werden müſſe. Zu dieſem Behufe ſind 
eine Anzahl Beſtimmungen beigefügt, die den 
ausführenden Beamten eine freiere Stellung ein⸗ 
räumen als bisher, und nen insbeſondere 
e zur Gewährung gewiſſer Erleichterungen 
geben. 

— (Eine hübſche Epiſode aus dem 
Manöper) wird der „Danziger Zeitung“ wie 
folgt mitgetheilt: Vor einigen Jahren redete 
der Herr kommandirende General von Lentze 
einen jungen Einjährigen im Manövergelände an 
und fragte ihn nach ſeiner Heimat. „Aus 
Soldau, Exzellenz,“ lautete die Antwort. „So, 
ſo; find Sie auch ſtolz darauf, aus Soldau zu 
ſein?“ — Jawohl, Exzellenz.“ — „Soldau iſt 
eine gute Ausfallſtation nach Rußland,“ meinte 
der General und ritt weiter. — Im diesjähri⸗ 
gen Manöver nun erkannte der General den als 
Lieutenant zur Uebung einberufenen ehemaligen 
Einjährigen wieder. „Haben Sie mir nicht ein⸗ 
mal gejagt, daß Sie aus Soldau find,“ redete 


er ihn an. „Zu Befehl, Exzellenz.“ Darauf die 
Frage: „Nun, und ſind Sie noch immer ſtolz 
darauf, aus Soldau zu ſein?“ — „Ja 


wohl, 
Exzellenz, Soldau iſt eine gute Ausfallſtation 
nach Rußland,“ lautete die prompte Antwort. — 
„Sehen Sie,“ meinte Exzellenz lächelnd, „Sie 
haben auch ein gutes Gedächtniß.“ 

— (Weſtpreußiſcher Geſchichtsverein.) 
Seine erſte Winterſitzung wird der Weſtpreußiſche 
Geſchichtsverein diesmal in Pelplin abhalten, 
und zwar am Sonnabend den 1. Oktober. In 
derſelben ſoll von Herrn. Baurath Heiſe über die 
Kathedralkirche in Pelplin ein Vortrag gehalten 
BRD, im Anſchluß daran die Kirche befichtigt 
werden. e 

— (Der Verbandstag der Molkerei⸗ 
Fachleute) findet nächſtes Jahr in Danzig 
ſtatt. In dieſem Jahre wurde er in Magdeburg 


abgehalten. h 

— (Schußpräm ie) Der Verband deutſcher 
Brieftauben⸗Liebhaber⸗Vereine hat für das Ab⸗ 
ſchießen und Fangen von Wanderfalken, Hühner⸗ 
habichten und Sperberweihchen für 1898 wieder⸗ 
um eine Prämie von 2000 Mark ausgeſetzt. Dieſe 
2000 Mark gelangen Anfangs Dezember 1898 
nach dem Verhältniß der eingelieferten Fänge zur 
Vertheilung. Zur Erhebung des Anſpruches an 
dieſer Prämie müſſen die beiden Fänge eines 
Raubpogels, nicht der ganze Raubvogel, bis 
ſpäteſtens Ende November 1898 dem Verbands⸗ 
geſchäftsführer W. Dördelmann zu Hannover⸗ 


Linden eingeſandt werden. Bei den Sperberweib⸗ 
805 ſind die Läufe bis kurz über dem erſten 
kealenk, abzuſchneiden, ſodaß ein kleiner Feder⸗ 
ranz ſtehen bleibt. Es wird gebeten, die Fänge 
1 ammeln und der Portoerſparniß halber zu⸗ 
mn einzuſenden. Vor der Abſendung wolle 
ion die 5 gut dörren. Sendungen, die 
A welche Spur von Verweſung verrathen, 
—. — ohne weiteres dem Feuer überwieſen 
ur die ad kommen deshalb nicht in Anrechnung. 
Bern de Fänge obengenannter Raubvögel können 
erückſichtigung finden. 
altſtäßüfzdem erweiterten Theil des 
hof ädtiſchen katholiſchen Kirch⸗ 
Schu 8) fand geſtern durch den Herrn Probſt 
Ey ea die Einweihung eines neuhergeſtellten 
Kre Meter hohen Kirchhofkreuzes ſtatt. Das 
1 Mi zeigt auf der Vorderſeite in Gußeiſen eine 
aus große ſtark vergoldete Chriſtusfigur, welche 
herdower, Eiſengießerei von Born und Schütze 
orgegangen iſt. . l ; 
jährige Der Mozartverein) hielt feine dies⸗ 
heilige Hauptverſammlung unter zahlreicher Be⸗ 
ligung ſeitens der Mitglieder am vergangenen 
Onnabend im Artushof ab. Der Vorſitzende, 
Ber General Frhr. von Reitzenſtein erſtattete 
ericht über das verfloſſene Vereinsjahr. Hier 
wel wurde zur Vorſtandswahl geſchritten, aus 
Kalbe folgende Herren und Damen hervorgingen: 
Merl, Bankbuchhalter Blaſchke, Oberſt Gaede, 
inteptmaun Heinke, Staatsanwalt Krauſe, Super⸗ 
9 endent Rehm, Oberſt von Verſen, Frl. H. Hirſch, 
van Baurath Leeg, Frau Oberſtabsarzt Dr. 
Irh ehold. Zum Vorſitzenden wurde Herr General 
Hehe. von Reitzenſtein wiedergewählt. Nach dem 
Koſchluß der Hauptversammlung findet das nächite 
gelazert im November d. I jtatt. Zur Aufführung 
augt „Das Waldfräulein“, Kompoſition für 
Chor, Soli und Orcheſter von Heinrich Hofmann. 
nämmt werden erſucht, mitzutheilen, daß die 
abchſte Chorprobe am Montag den 3. Oktober er., 
ſt ends 8 Uhr, im Spiegelſgale des Artushofes 
attfindet, und daß Anmeldungen neuer Mit⸗ 
eder bei den einzelnen Damen und Herren des 
orſtandes ſtattfinden können. PETE 
Si (Leipziger Sänger.) Daß die Leipziger 
emger hier immer gern geſehene Gäſte ſind, 
Lei tes, nachdem erſt vor einigen Wochen zwei 
iin Dsiger Sänger » Gejellichaften hier geweſen 
am geſtrigen Sonntage wieder der bis auf 
Gin lezten Platz gefüllte Saal des Viktoria⸗ 
ſchabliſſements, wo die bekannte Sänger⸗Geſell⸗ 
chaft Plötz ihren erſten humoriſtiſchen Abend 
eranſtaltete. Das Programm wies durchweg 
6 " gute Nummern auf, die auch vortrefflich zu 
en gebracht wurden, weshalb es auch an dem 
Dicmiſchen Beifall des Publikums nicht fehlte. 
er Sänger ſahen ſich veranlaßt, immer noch 
has zuzugeben. Zum Schluß kam das 
Aumoriſtiſche Enſemble „Für immer kurirt“ zur 
un ührung. — Heute, Montag, findet der letzte 
uterhaltungsabend der Geſellſchaft ſtatt. 


broßen Saale der Bürgerhalle hat dewieſen, daß 
5 Ruf, welcher dem Herrn Ignot von Memel 
me, vorausging, ein vollberechtigter iſt. Was 
han da ſah und hier und da auch hörte, war 
fäufig geradezu verblüffend. Nach einem ſehr 
ſatereſſanten Vortrag über das Weſen, die Ge⸗ 
ichichte und natürliche Erklärung der experimen⸗ 
alen Pſychologie begann die „Arbeit“ bei einem 
bladend Herren aus dem Püblikum. Nachdem 
Be, erſten Vorbereitungen vorüber, trugen die 
diretter nur noch einen Menſchen mit ſelbſtſtän⸗ 
alem Willen Herrn Ignot, ſämmtliche 
uderen Herren waren Marionetten geworden, 
denn der Künſtler jie auch vorübergehend aus 
em Banne erlöſte. Alle die wunderbaren Er⸗ 
N einungen, über die in den letzten Jahrzehnten 
4 viel geſchrieben worden ift, fanden mit ſpielen⸗ 
er Leichtigkeit eine Wiedergabe. In normalem 
ande ne ein Herr an zu zählen, doch er 
Amt nur bis zu der Zahl 3; der Künſtler 
boht ihm plötzlich Scharf in die Augen oder ſtreckt 
au hinten die Hand gegen ihn aus. Da wird 
— einem Stuhl flott geritten, eine zuſammenge⸗ 
lügtete Serviette für ein Babh und ein Suppen⸗ 
Mel für ein Fernrohr angeſehen u. ſ. w. Wir 
Ledanten eine Spalte füllen, wollten wir unſeren 
eren auch nur einen Bruchtheil der Experimente 
J chöpfend ſchildern! Morgen peranſtaltet Herr 
Kot wieder eine Sitzung; wir können unſere 
eſer nur dringend bitten, dieſelbe zu beſuchen, 
wollente einmal etwas außergewöhnliches ſehen 


kran Kurſus zur Behandlung Granuloſe⸗ 
ranker.) Heute begann im 1185 N 
kankenhauſe der ärztliche Kurſus zur Behandlung 
; tanuloſekrauker unter Leitung des Herrn Pro⸗ 
lor Dr. Greeff⸗Berlin. Zwanzig Nerzte aus 
Für adeden Provinz nehmen an dem Kurſus theil. 
Kent Kurſus wurden von der Diakoniſſen⸗ 
Krankedaus-Verwaltung 20 Betten zur Aufnahme 
belegt fu; Verfügung geſtellt, die ſämmtlich 
Nachſu chenden ſind. Die Zahl der Aufnahme 
grode Es en war, den Bedarf überſteigend, eine 
4 00 ſind bekanntlich zwei Kurſe von je 
tägiger Dauer angeſetzt. 

Rn Dremengun eines Ai eln an 
ndung.) Eine kleine Strecke 

por dem Auefiaß der Drewenz in die Weichſel 


lag mitten im Str i ächti 
er den Verkehr ombette ein mächtiger S 


niedrigem Waſſerſtan 
eſuch der Gemeinde 


tein, 
Kahn namentlich bei 
tee Hi 70 
FINE \ otterie an das hieſige 
ionier⸗Bataillon erſchien am Freitag an Ort 
und Stelle ein Kommando Pioniere, um das 
Dinderniß zu beſeitigen. Zunächſt wurde feſt⸗ 
eſtellt, daß die Größe des Steines etwa ſieben 
lonbifmeter betrug. Nachdem nun ein Spreng- 
och in den unter Waſſer liegenden Stein gebohrt 
dierden. erfolgte die erſte Sprengung. Durch 
ieſelbe wurde der Stein in zwei Theile ge⸗ 
palten und ca. 0,40 Meter tiefer gedrückt. Bald 
33 wurde die zweite Sprengung vorgenommen, 
urch welche die koloſſale Maſſe in kleine Stücke 
gertrümmert wurde, ſodaß das Hinderniß, das 
oviel Unannehmlichkeiten und Aerger verurſacht 
Viele Dailtig aus dem Wege geräumt war. 
ze Zuſchauer, die ſich zu dieſem Schaufpiele 
Ingefunden hatten, wurden durch die bei der 
ff SL emporgeſchleuderte Waſſermenge ziem⸗ 
ER e 
7 merhin noch werthvollen Stein⸗ 
brocken aus dem Waſſer zu holen. 


—( Schwurgericht.) Herr Landgerichtsrath 
Wollſchlaeger eröffnete heute vormittags 10 Uhr 
mittels einer Anſprache an die Geſchworenen die 
diesmalige Sitzungsperiode, die bis einſchließlich 
Sonnabend dieſer Woche währen wird. Als Bei⸗ 
ſitzer fungirten die Herren Landrichter Kretſch⸗ 
mann und Gerichtsaſſeſſor Pankau. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Krauſe. 
Gerichtsſchreiber war Herr Gerichtsaſſiſtent Matz. 
— Zur Verhandlung waren zwei Sachen anbe⸗ 
raumt. In der erſteren hatte ſich der Kanzlei⸗ 
gehilfe Ludwig Straſchewski aus Löbau wegen 
Verbrechens im Amte und Betruges zu berant- 
worten. Seine Vertheidigung lag dem Herrn 
Rechtsanwalt Aronſohn ob. Angeklagter war ſeit 
dem Jahre 1893 bei dem Amtsgericht in Löbau 
anfänglich als Lohnſchreiber, ſpäterhin als 
Kanzleigehilfe angeſtellt. Zur Kontrollirung des 
von ihm gelieferten Schreibwerkes hatte er einen 
jogen. Kanzleizettel zu führen, in den die von ihm 
gefertigten Arbeiten eingetragen wurden. In einer 
der in dieſem Zettel vorhandenen Spalten hatte 
Angeklagter das Arbeitspenſum nach halben 
Seiten anzugeben. Die Richtigkeit dieſer einge⸗ 
ſtellten Zahlen wurde ſodann von dem Gerichts⸗ 
ſchreibereibeamten, der die Kanzleiarbeiten ab» 
nahm, beſcheinigt. In einer größeren Anzahl von 
Fällen hat nun der Angeklagte die Zahlen des 
von ihm abgelieferten Schreibwerkes in höhere 
Zahlen umgeändert und dadurch bewirkt, daß ihm 
eine Vergütung für Schreibwerk gezahlt wurde, 
welches er garnicht gefertigt hatte. Dieſe 
Fälſchungen hat er nach ſeinem eigenen Ge⸗ 
ſtändniß in der Regel erſt dann vorgenommen, 
nachdem die Richtigkeit von dem betreffenden 
Gerichtsſchreibereiheamten beſcheinigt war. Er 
hat ſich auf dieſe Weiſe einen Vermögensvortheil 
von mindeſtens 50 bis 60 Mark zu verſchaffen 
gewußt. Angeklagter war in der Hauptſache ge⸗ 
ſtändig. Er erklärte, daß er die Fälſchungen aber 
nicht als Beamter vorgenommen habe, denn 
für einen ſolchen habe er ſich nicht gehalten. 
Die That will er lediglich aus Noth verübt 
haben, in die er durch Krankheitsfälle gerathen 
ſei. Die Geſchworenen bejahten die an fie ge⸗ 
richteten Schuldfragen, billigten dem Angeklagten 
aber mildernde Umſtände zu. Dieſem Spruche 
gemäß verurtheilte der Gerichtshof den Ange⸗ 
klagten zu 10 Monaten Gefängniß, brachte auf 
dieſe Strafe aber vier Monate Unterſuchungshaft 
in Anrechnung. — % der zweiten Sache wurde 
gegen den früheren Poſthilfsboten Johann Anton 
Kreft aus Polzin gleichfalls wegen Verbrechens 
im Amte verhandelt. Sein Vertheidiger war 
Herr Rechtsanwalt Cohn. Kreft war beſchuldigt, 
in ſeiner Stellung als Poſthilfsbste zu Ottlot⸗ 
ſchin eine Anzahl Briefſchaften und Druckſachen 
unterdrückt, ferner mehrere Poſtanweiſungen bei 
Seite geſchafft und das ihm mit denſelben an⸗ 
vertraute Geld unterſchlagen zu haben. Die 
Geſammtſumme dieſer unterſchlagenen Gelder 
erreichte die Höhe von nahezu 100 Mark. Davon 
hat indeß der Angeklagte den weitaus größten 
Theil der Poſtkaſſe wieder zurückerſtattet, indem 
er nach Ablauf eines Zeitraumes neue Poſt ⸗ 
anweiſungen anfertigte und dieſelben bei der Poſt 
aufgab. Der Schaden, den die Poſtkaſſe erlitten, 
iſt demnach nicht bedeutend. Angeklagter räumte 
die Anklage in allen Punkten ein. Das Motiv 
ſeiner That iſt in purem Leichtſinn zu finden. 
Deſſen ungeachtet billigten die Geſchworenen ihm 
mildernde Umſtände zu. Das Urtheil lautete auf 
zwei Jahre Gefängniß. Auch auf dieſe Strafe 
wurde ein Theil der Unterſuchungshaft mit drei 
Monaten in Anrechnung gebracht. 

— (Verhaftung ruſſiſcher Beamten.) 

u der der „Königsb. Allg. Ztg.“ entnommenen 

otiz, betreffend die Verhaftung von Beamten 
in dem ruſſiſchen Grenzſtädtchen Alexandrowo, 
werden wir erſucht, mitzutheilen, daß es ſich dabei 
um das Alexandrowo an der oſtpreußiſch⸗ruſſiſchen 
Grenze handelt. . 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 9 Perſonen genommen. 

— Gefunden) ein Befeſtigungsband zur 
Kaiſer Wilhelm ⸗Gedächtnißmedaille im Polizei⸗ 
briefkaſten, ein Portemonnaie mit Inhalt in der 
Mellienſtraße, ein Hundehalsband in der Breiten⸗ 
ſtraße, ein Taſchentuch im Polizeibriefkaſten, fünf 
Herrenkragen auf der Bromberger Vorſtadt und 
ein Regenſchirm im Ziegeleiwäldchen. Näheres im 
Polizeiſekretariat. . 

— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſer⸗ 
ſtand beträgt 0,03 Mtr. unter 0. Windrichtung W. 
Angekommen ſind die Schiffer: Marciszewski, 
Joh. Kuminski, Franz Anuſiak, ſämmtlich mit 
leeren Kähnen von Schulitz nach Polen; Klotz, 
Dampfer „Montwy“ mit 800 Zentner diverſen 
Gütern, Witt, Dampfer „Thorn“ mit 1000 Ztr. 
div. Gittern, Eduard Krauſe, Kahn mit 1000 Btr. 
div. Gütern, ſämmtlich von Danzig nach Thorn; 
Louis Müller, Kahn mit Heringen von Danzig 
nn,, 


8 Mocker, 24. September. (Granuloſe.) In 
den Tagen vom 19. bis 22. d. Mts. wurden die 
Kinder der hieſigen Schulen von dem Herrn 
Kreisphyſikus Dr. Finger⸗Thorn auf Granuloſe 
unterſucht. Von den 2010 die Schulen beſuchen⸗ 
den Kindern waren 1896 bei der Unterſuchung an⸗ 
weſend, von denen 190, alſo 10 Prozent der 
Unterſuchten, mit Granuuloſe behaftet waren. 
Mit verſchiedenen Augenkatarrhen waren außer⸗ 
dem 294 Kinder behaftet. Nunmehr findet auch 
eine Unterſuchung der An eböripen derjenigen 
Kinder ſtatt, bei denen Granuloſe feſtgeſtellt 
worden iſt. 

() Mocker, 26. September. (Verſetzung.) Herr 
Lehrer Kruſchka iſt, wie ſchon mitgetheilt, mit 
dem 1. Oktober d. Is. nach Drieſen verſetzt. In 
ihm verliert unſere Gemeinde ein Mitglied, 
welches ſtets beſtrebt war, ſowohl in geſellſchaft⸗ 
licher als auch chriſtlicher Beziehung nur gutes 
zu wirken. Möge es Herrn Ke gelingen, ſich in 
ſeinem neuen Wohnorte das Wohlwollen ſeiner 
Vorgeſetzten, ſowie die Liebe und Achtung der 
Bürgerſchaft ebenſo zu erwerben, wie das hier 
der Fall war. Wer das Bedürfniß hat, mit dem 
Scheidenden noch eine Abſchiedsſtunde zu ver⸗ 
leben, findet Gelegenheit dazu am Dienſtag Abend 
im Reſtaurant Kurowski, Mocker, Lindenſtraße. 
„%% Aus dem Kreiſe Thorn, 24. Septbr. (Ver: 
ſchiedenes.) In der Nacht vom 24. zum 25. d. M. 
wurden dem Lehrer Herrn Rink aus Schwirſen 
drei der beſten Bienenſtöcke geſtohlen. Nicht weit 
vom Bienenftande wurden fie von den Dieben ab⸗ 
geſchwefelt. Gleichzeitig verſchwanden auch zwei 
weiß emaillirte Eimer, die vor der Thür ſtehen 
geblieben waren und welche die Diebe höchſt⸗ 
wahrſcheinlich zur Fortſchaffung des Honigs be- 
nutzten. Von den Thätern fehlt bis jetzt jede 


Spur. 


„Der Regen in den letzten Tagen kam 
den Landwirthen ſehr erwünſcht; denn bei der 
großen Dürre der letzten Zeit war es unmöglich, 
das Land zur Saat zu beſtellen, und das Aus⸗ 
nehmen der Kartoffeln und Zuckerrüben war ſehr 
erſchwert. Die Rübenernte verſpricht gute Er⸗ 
träge. — Der Neubau des zweiklaſſigen Schul⸗ 
gebäudes in Schwirſen iſt Herrn Maurermeiſter 
Ulmer aus Culmſee übergeben und ſoll derſelbe 
bis Juli k. Is. fertig ſein. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 21. September. 
(Ueber ein neues Opfer der ſcharfen Grenzbe⸗ 
ſtimmungen) ſchreibt man dem „Oſtd. Grab.“ aus 
Szagmanten, Kreis Ragnit: In der Nacht von 
Freitag zu Sonnabend wollten drei aus England 
urückgekehrte ruſſiſche Auswanderer dicht bei 

ugsgirren über die Grenze in ihre Heimat 
zurückkehren. Als fie einige Schritte jenſeits der 
Grenze waren, wurden ſie vom ruſſiſchen Poſten 
angerufen. Zweien gelang die Rückkehr auf preußi⸗ 
ſches Gebiet. Der dritte wurde von der Kugel 
des Poſtens getroffen und blieb im Grenzgraben 
todt liegen. 


— Erledigte Schulſtelle.) Stelle zu 
Pageltau, Kreis Schlochau, evangel. (Meldungen 
an Kreisſchulinſpektor Lettau zu Schlochau.) 

— l 


Mannigfaltiges. 

(Rieſenrad in Berlin) Aus Brüfſſel, 
24. September, wird gemeldet: Unter Mitwirkung 
des belgiſchen Generalkonſuls Georg Goldberger 
fand heute hierſelbſt die Konſtitufrung der 
Societe anonyme de la grande roue de Berlin — 
(Rieſenrad⸗Aktiengeſellſchaft Berlin) — ſtatt. Das 
Aktienkapital beträgt zwei Millionen Franken 
und iſt von einer deutſch⸗belgiſchen Bankgruppe 
übernommen. Die Geſellſchaft bezweckt die Er⸗ 
richtung eines Rieſenrades in Berlin am Savigny⸗ 
Platz wie ſolche bereits in London, Wien, Paris 
und Blackpool beſtehen, und eines damit verbun⸗ 
denen Vergnügungsparkes daſelbſt. Dem Aufſichts⸗ 
rathe gehören an: Geheimer Kommerzienrath 
Max Günther⸗Brüſſel, Marquis Charles d' Auche⸗ 
Brüſſel, Kammerherr Freiherr A. v. Solemacher 
Antweiler auf Burg Namedy, Emile Sepulchre⸗ 
Großinduſtrieller ⸗Brüſſel, Raymond de Caters, 
Präſident des Comtoir d'escompte in Brüfjel. Zum 
Direktor iſt Herr Ingenieur Georg Rodeck er⸗ 
nannt worden. 

(Die Krawalle in Liegnitz) im Juni 
d. J. fanden am Freitag und Sonnabend ihr 
Nachſpiel vor dem dortigen Schwurgericht. Wie 
erinnerlich, handelte es ſich um eine kleine Ur⸗ 
ſache, die allgemeine Gewaltthätigkeiten zur 
Folge hatte. Ein Mädchen, welches bei dem 
Stadtverordneten Bildhauer Löwe in Dienſt ſtand, 
war von ihrem Herrn für eine Pflichtwidrigkeit 
hart zur Rede geſtellt worden. Das Dienſt⸗ 
mädchen lief weinend auf die Straße, und von 
einer Anzahl von Paſſanten, Arbeitern ꝛc., wurde 
dies zu wörtlichen und thätlichen Demonſtratio⸗ 
nen benutzt, die infolge ihres ſteten Wachſens und 
ihrer Fortſetzung an den nächſten Tagen ſchließ⸗ 
lich bekanntlich das Einſchreiten von Militär 
nöthig machten. Die Angeklagten, 33 an der 
Zahl, ſtehen faſt ſämmtlich in ſehr jugendlichem, 
einige in noch knabenhaftem Alter. Einige der 
Angeklagten ſind ſchon vielfach wegen Diebſtahls, 
Körperverletzung, Bedrohung, Widerſtandes gegen 
die Stagtsgewalt, Beleidigung 2c. beſtraft. Eine 
große Anzahl von ihnen beſtreitet, ſich des 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt ſchuldig 
gemacht, mit Steinen geworfen, gejohlt und 
weiteren Unfug getrieben zu haben. Von den 
Angeklagten wurden 30 Mu Gefängnißſtrafen von 
einem Monat bis zu drei Jahren, und einer zu 
50 Mark Geldſtrafe verurtheilt. Zwei wurden 
freigeſprochen. j a i 

(Was trägt man in Paris?) Die neueſten 
Hüte der franzöſiſchen Damen zeichnen ſich durch 
eine faſt puritaniſche Einfachheit aus. Sie be⸗ 
ſtehen aus weißem Filz mit ſchwarzer Sammet⸗ 
garnirung; vorn zeigen ſie eine Agraffe, bei der 
allerdings der Verwerthung edlen und koſtbaren 
Materials ein weiter Spielraum gelaſſen iſt. 

(Zwiſchen Berlin und Stockholm) 
wird eine unmittelbare Telephonverbindung 
hergeſtellt. Die Verlegung des erforderlichen 
Telegraphenkabels von der Inſel Rügen nach 
Schweden ſoll noch in dieſem Herbſt erfolgen. 

(Geſtorben) iſt in Warmbrunn in 
Schleſien der Rentner Hauptmann, der Vater 
Gerhart Hauptmanns. 

(Durch eine Luft⸗Drahtſeilbahn) 
beabſichtigen Berliner Unternehmer die welt⸗ 
bekannte Schlucht zwiſchen Roßtrappe und 
Hexentanzplatz im Bodethal zu überbrücken. 
Die Koſten des Unternehmens ſind auf 600 000 
Mark veranſchlagt. 

(An der Trichinoſe) ſind in Sanders⸗ 
leben bei Delitzſch über 80 Perſonen, darunter 
ganze Familien, durch den Genuß trichinöſen 
Schweinefleiſches erkrankt. 

(Beim Pferdeſchwemmen ertrank) 
ein Dragoner des Dragonerregiments in Kol⸗ 
mar i. E. im Rhein bei Altbreiſach. 

(Schiffsuntergang.) Nach einer 
Londoner Meldung iſt das Schiff „Ville de 
Fecamp“ auf der Reiſe nach Neufundland 
mit 33 Mann Beſatzung untergegangen. 

(Eine lappländiſche Zeitung) er⸗ 
ſcheint nunmehr in Arvidsjaur. Sie wird auf 
einem Bogen Papier aufgeſchrieben und jeden 
Sonntag ausgegeben. Bis jetzt hat das 
Blatt ſechs zahlende Abonnenten. Jede 
Nummer wird bei ihrem Erſcheinen mit ſtür⸗ 
miſchem Beifall begrüßt. 

(Tüchtige Hausfrau.) Gatte: „Aber 
Frau, der Staub liegt ja fingerdick auf den 
Möbeln!“ — Gattin: „Nun wirſt Du hoffent⸗ 
lich einſehen, daß ich einen Staubmantel 
brauche!“ 


Eingeſandt. 


Nicht nur wünſchenswerth, ſondern für noth⸗ 
wendig erachten wir es, daß die bisherigen Land⸗ 
tagsabgeordneten Meiſter und Sieg wenigſtens in 
den drei Kreisſtädten Thorn, Brieſen, Culm in 
öffentlich zu berufenden Urwählerverſammlungen 
Bericht erſtatten möchten über ihre bisherige 


Thätigkeit im Landtage, um eine Einigkeit aller 
Deutſchen zu erzielen. Mehrere Urwähler. 
(Herr Meiſter⸗Sängerau hat bereits jedesmal 
nach Ablauf der Legislaturperiode einen Rechen⸗ 
ſchaftsbericht abgelegt, und es iſt daher ohne 
weiteres zu erwarten, daß das auch diesmal 
ſeinerſeits geichehen wird. Anm. d. Ned. 


Neueſte Nachrichten. 

Breslau, 25. September. Die Kaiſerin 
Friedrich iſt heute Abend gegen 11 Uhr von 
hier nach Berlin abgereiſt. Zur Verabſchie⸗ 
dung waren der Erbprinz und die Erbprin⸗ 
zeſſin von Sachſen⸗Meiningen, Fürſt und 
Fürſtin Hatzfeldt, ſowie das Offizierkorps des 
Grenadier-Regiments Nr. 11 auf dem Bahn⸗ 
hofe anweſend. Prinzeſſin Heinrich war bes 
reits um 10 Uhr abends nach Livadia ab⸗ 
gereiſt. 

Brüſſel, 26. September. An dem Millionär 
Cromberz iſt ein Mordverſuch begangen worden. 
Die Annahme, daß der Thäter ein Anarchiſt iſt, 
beſtätigt ſich nicht. 

Paris, 26. September. Die „Libre Parole“ 
meldet, Eſterhazy richtete an den Kriegs⸗ 
miniſter ein Telegramm, in welchem er die Mit⸗ 
theilungen eines Londoner Blattes, er habe einge⸗ 
ſtanden, der Urheber des Bordereaus zu ſein, für 


unwahr erklärte. 

Paris, 26. September. Angeſichts der 
vollſtändigen Uneinigkeit betreffs der Re⸗ 
viſionsfrage des Dreyfusprozeſſes erſuchten 
die Miniſter den Präſidenten Faure tele⸗ 
graphiſch, nach Paris zu kommen. 

Paris, 26. September. Alle Minifter einigten 
ſich dahin, die Repiſion des Prozeſſes 
Dreyfus einzuleiten und die betreffenden 
Akten dem Kaſſationshofe zu übermitteln. Präſi⸗ 
dent Faure kehrt heute nachmittags nach Paris 


zurück. 

Ferrol, 25. September. Der ſpaniſche 
Dampfer „Cartagena“ traf hier mit beſchädig⸗ 
tem Bug ein. Die „Cartagena“ war auf der 
Höhe von Kap Villano infolge dichten Nebels 
mit dem engliſchen Dampfer „Rophena“ zu⸗ 
ſammengeſtoßen, welch letzterer ſank. 15 
Matroſen der „Rophena“ ſind ertrunken, nur 
der Kapitän und ein Matroſe wurden ge⸗ 
rettet. Die „Rophena“ kam von Hudva und 
war nach England beſtimmt. 

Madrid, 25. September. Die Mitglieder 
der Friedenskommiſſion werden heute Abend 
nach Paris abreiſen. 

Gibraltar, 24. September. Die deutſche Kaiſer⸗ 
Yacht „Hohenzollern“ iſt heute nach Venedig in 
See gegangen. 

Konſtantinopel, 25. September. Die Ad⸗ 
mirale vor Kreta, mit Ausnahme des ruſſi⸗ 
ſchen, erhielten Vollmacht, kriegsgerichtliche 
Urtheile vollſtrecken zu laſſen. Das ruſſiſche 
Schiff „Kiew“ iſt mit 1000 Mann, deren 
Transport ſich verzögerte, auf dem Wege 
nach Rethgeno. Ein weiterer Truppentrans⸗ 
port und Kriegsſchiffe folgen. In Kandia 
verblieben fünf engliſche Kriegsſchiffe und 
2800 Mann. Weitere Verſtärkungen werden 
rwartet. 

Peking, 26. September. Es wird ge⸗ 
meldet, daß der Kaiſer ernſtlich krank und 
117 baldiges Ableben nicht unwahrſchein⸗ 
ich ſei. 

Newyork, 25. September. Einem Tele⸗ 
gramm aus Playa del Eſte zufolge iſt der 
ſpaniſche Kreuzer „Infantin Maria Thereſia“ 
wieder flott geworden und wurde nach der 
Bucht von Guantanamo geſchleppt. 
Verantwortlich für die Redaktion: Heint. Wartmann in Thorn. 

Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 

126. Sept. 24. Sept. 


zn. dien Bunten feſt. 


iſche Banknoten p. Kaſſa 1216-40 216—65 
Warſchau 8 . 2 . 1615 1216-05 
Deiterreichiiche Banknoten 169 —75 169 80 
Preußiſche Konſols 3 % 94—20 | 9-20 
Preußiſche Konſols 3¼ 9% . [10170 101— 70 
An iſche Konſols 3°, „% 10160 1101-60 

eutſche Reichsanleihe 3 93—25 9320 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½ % 1101-70 1101—60 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. U. | 90-00 | 90-00 
Weſtpr.Pfandbr.3½ % „ „99 -20 | 99—20 
Poſener Pfandbriefe 3 9% . 99-10 } 99-10 

olniſche Pfandbriefe 4% 101-00 — 

ürk. 1% Anleihe © . . 26 50 | 26-40 
ne Rente 4% 91-90 91-90 
Numän. Rente v. 1894 4% . | 92--00 | 92--50 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 197—90 19750 
Harpener Bergw.⸗Aktien. . 1176 -50 175-90 
Thorner Stadtanleihe 30 — — 

Weizen: Loko in Newyork Oktb. 76 7610 
r 
70er Iofo . 54—20 | 54—20 


Bank⸗Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 pet. 
Privat⸗Diskont 3¼ pCt. Londoner Diskont 3 pt. 


Königsberg, 26. Septbr. (Spiritusbericht.) 
en Tendenz unverändert. Loko 51,80 


Berlin 26. September. (Spixitusbericht.) Um⸗ 
ſatz 20 000 Liter. Loko 54,20 Mk. 


Hamburg, 24. September. Rüböl ruhig, loko 
51. — Petroleum ruhig, Standard white loko 6,40. 


27. Septbr. Sonn.⸗Aufgang 6.2 Uhr. 7 
Mond⸗Aufgang 4.35 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 5.51 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 2 39 Uhr. 


Seiden-Damaste Mk. 1.35 140 f. 


Meter — ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg⸗ 
Seide von 75 Pfg. bis Mk. 18.65 per Meter — in 
den modernſten Geweben, Farben und Deſſins. An 


Private porto- und steuerfrei ins Haus. Mufter umgehend. 
6.Henneberg’sSeidenfahriken (k-u.k. Hof.) Zürich. 


— 


Fc. 

Die Geburt eines kräftigen 
Knaben zeigen ergebenſt an 
Georg Welnschenck u. Frau Ella 

geb. Feldt. % 


Geſtern, Sonntag, früh ver⸗ 
ſchied nach langem Leiden im 
Diakoniſſenhauſe zuBromberg 
mein lieber Freund und 
früherer Sozius, Herr 


Robert Anders 


im 39. Lebensjahre, was hier⸗ 

mit theilnehmenden Freunden 

und Bekannten anzeigt 
Thorn, 26. September 1898 


0. Voeltzeke, 


in Firma Anders & Co. 


Im feſten Glauben an jeinen 
Heiland und Erlöſer entſchlief 
geſtern Abend 10¼ Uhr nach 
langem und geduldig ge⸗ 
tragenen Leiden unſer geliebter 


Ernst. 


im 23. Lebensjahre. Dies 
zeigen allen lieben Freunden 
und Bekannten ſchmerzerfüllt 
an Marie Schultz 
geb. Schmeling, 
Rudolf Schultz. 
Mocker, 26. Septbr. 1898. 


Die Beerdigung findet am 
Mittwoch den 28. September 
nachmittags 3 Uhr vom 
Trauerhauſe, Mocker, Linden⸗ 
ſtraße 15, aus ſtatt. 


Zu dem bevorſtehenden Umzugs⸗ 
termin bringen wir $ 15 der Ber 
dingungen über Abgabe von Gas 
in Erinnerung; derſelbe lautet: 

„Wer ſein Lokal aufgiebt, in 
dem bis dahin Gas gebrannt hat, 
muß dies im Komptoir der Gas⸗ 
anſtalt ſchriftlich anzeigen, unter⸗ 
bleibt dieſe Meldung, ſo bleibt der 
Betreffende für die etwaigen Folgen 
dieſer Verſäumniß verantwortlich. 

Wer dagegen eine, von einem 
anderen benußte Gasleitung über⸗ 
nimmt, hat ſich vor der Ueber⸗ 
nahme die Ueberzeugung zu ver⸗ 
ſchaffen, ob die Koſten ſowohl für 
die Gaseinrichtung, wie auch für 
das bis dahin verbrannte Gas und 
die Miethe für den Gasmeſſer be⸗ 
zahlt ſind, widrigenfalls er für 
die etwaigen Reſte als Schuldner 
haftet.“ 


Der Magiſtrat. 
Empfehlen unfere feldftgehelterten 


hr- Rotweine, 
garantirt rein von 90 Pfg. an pr. Liter, in 
Gebinden von 17 Liter an und erklären uns 
bereit, falls die Ware nicht zur rößten 1— 
friedenheit ausfallen ſollte, dieſelbe auf unſere 
Koſten zurückzunehmen. Proben gratis u. 
franko. Gebr. Both, Ahrweiler Rr. 131. 


Gebrauchte Möbel werden gekauft. 
I. Skowronski, Brückenſtraße 16. 


Flotter Schnurrbart! 
Franz. Haar- 

9 und Bart - Elixir, 
ſchnellſt. Mittel z. 
Erlang ein. ſtark. 
Haar» und Barts 
wuchfes, u. i. all. 
Pomad., Cinct. u. 
Balſ. entfch. vor⸗ 
zuziehen, d. viele 
Dank; u. Anerken⸗ 
nungsſchr. bew. 


a Doſe Mk. 1.— u. 2.— nebſt Gebrauchs 

anweiſung u. Gaxantieſch. Derf, diser. pr. 

Nachn. od. Einf. d. Betr. (a. i. Briefm. all. 
Länder). Allein echt zu beziehen durch 


Parfümeriefabr. F. W. A. Meyer, 
Hamburg- Borgfelde. 


D. Körner, 
Sarg-Magazin, 

Bäckerſtr. 11, 
empfiehlt 2 


allen Größen 
und 


Preislagen. 


Madebeuler 


Lilienmilch⸗Seife 

von Bergmann & Co., Badebenl- 
Dresden iſt vorzüglich und allbewährt 
zur Erlangung einer zarten, weißen 
Haut und eines jugendfriſchen. 
roſigen Teints, ſowie die beſte Seife 
gegen Sommerſproſſen. 

à Stück 50 Pf. bei Adolph Letz 
und Anders & Co. 


6ſtarke Arbeitspferde 


ſtehen zum Verkauf bei 


H. Griemert, Gremboczyn. Expedition dieſer 


Ordentliche Sitzung der 
Stadtuerordneten⸗Verſammlung. 


Mittwoch den 28. September 
nachmittags 3 Uhr. 


a Tagesordnung, 


betreffend: 

1. die Erſatzwahl eines unbeſoldeten 
Stadtraths an Stelle des nach 
Detmold verzogenen Herrn Stadt⸗ 
rath Rudies für die Wahlperiode 
bis 19. Mai 1900, 

2. die Rechnung der Stadtſchulen⸗ 
kaſſe pro 1896/97, N 
3. die Aufnahme von Vorgärten in 
den Bebauungsplan der Mellien- 
ſtraße vom Rothen Wege bis zur 

Heppnerſtraſte, 

den Finalabſchluß der Stadt- 

ſchulenkaſſe pro 1. April 1897/98, 

desgl. der Waſſerleitungs⸗ und 

Kanaliſationskaſſe, 

desgl. der Katharinen (Elenden⸗) 

Hoſpitalskaſſe, 

desgl. der Kinderheimkaſſe, 

desgl. der Waiſenhauskaſſe, 

die Protokolle über die monat⸗ 

lichen Reviſionen der Kämmerei⸗ 

hauptkaſſe und der Kaſſe der Gas⸗ 

und Waſſerwerke vom 27./7. 98. 

10. den Bau eines Stadttheaters, 

11. die Bewilligung von 1000 Mark 
zur Aufſtellung von 6 Schlauch- 
hydranten „Neptun“ und eines 
großen Hydranten im Artushofe, 

12. die Regelung der Straßenverhält⸗ 
niſſe in der Umgebung der 
Garniſonkirche, 

13. die Rechnung des Gasanſtalts⸗ 
kaſſe für 1. April 1896/7, 

14. desgl. der Waſſerleitungs⸗ und 
Kanaliſationskaſſe, $ 

15. den Finalabſchluß der Uferkaſſe 
für 1. April 1897/98, 

16. desgl. der Kämmereikaſſe, 

17. desgl. der Ziegeleikaſſe, 

18. desgl. der Krankenhauskaſſe, 

19. desgl. der Wilhelm - Auguſta⸗ 
Stifts⸗ (Siechenhaus) Kaſſe, 

20. die Protokolle über die monat- 
lichen Reviſionen der Kämmerei⸗ 
hauprkaſſe und der Kaſſe der 
ſtädtiſchen Gas⸗ und Waſſerwerke 
vom 31. 8. 98, 

21. die Nachbewilligung von 300,75 
Mark zur Feſtlegung eines Wald⸗ 
weges im Jagen 97 des Belaufs 
Guttau, 

22. die Feſtſetzung der Umzugskoſten⸗ 
Entſchädigung für den Lehrer Klatt, 

23. die Nachbewilligung von 40,09 
Mark zu Tit. III pos. 2 u. 3 des 
Ziegeleietats für die Verſicherung 
der Gebäude, Utenſilien und 
Maſchinen, 

24. Regelung der Gehaltsverhältniſſe 
des Rektors Lottig, 

25. die Betriebsberichte des Gasan⸗ 
ſtalt pro Mai, Juni und Juli 1898, 

26. die Niederſchlagung eines Gehalts⸗ 
vorſchuſſes, 

27. den Anſchluß der 3 Aborte im 
im Siechenhaushauptgebäude an 
die Kanaliſation, 

28. die Penſionirung des Hilfsförſters 
v. Lojewski, 

29. die Unterſtellung der höheren 
Mädchenſchule unter das Provin⸗ 
zial⸗Schulkollegium, 

30. die Wiederwahl des Armeu⸗ 
deputirten Granowski (VI. Bezirk 
2. Revier) und Liebchen (VI. Bez. 
4. Revier) auf weitere 6 Jahre. 

31. die Erſatzwahl eines Bezirksvor⸗ 
ſtehers für den Bezirk IX b 
(Bromberger-Borftadt), 

32. den Antrag des Mauermeiſters 
Bock auf Nachzahlung von 64,75 
Mark für die Herſtellung der 
Abſchlußmauer am Sztuczko'ſchen 
Grundſtück in der Coppernikus⸗ 
ſtraße, 

33. Sicherung der Straßenbaulaſt be⸗ 
züglich des Gorski'ſchen Grund⸗ 
ſtücks Neue Jakobsvorſtadt Nr. 71, 

34. die Nachbewilligung von 200 Mk. 
zu Tit. XI pos. 1b des 
Kämmereietats, für „Fuhrwerke, 
welche zu Militärtransporten zu 
geſtellen ſind“, 

35. die Bewilligung von 20 Mk. zur 
Herſtellung eines neuen Anſtrichs 
des eiſernen Uhrgehäuſes und der 
Ziffernblätter auf dem Dach der 
Bromberger⸗Vorſtadtſchule, 

36. die Bewilligung von zunächſt 
1000 Mark für die Vorarbeiten 
zur Aufſtellung eines Entwurfs 
nebſt Koſtenanſchlag für ein 
Spritzenhaus, 

37. die Bewilligung von 20 000 Mk. 
für die Ausführung der Ver⸗ 
längerung und Vertiefung des 
aus dem Klärwerk zur Weichſel 
führenden Hauptabflußkanals, 

38. die Nachbewilligung von 450 Mk. 
für die Lieferung u. Anbringung 
von Blitzableitern an dem neu zu 
erbauenden Petroleumſchuppen. 

Thorn den 24. September 1898. 
Der Vorſitzende 
der Stadlverordneten-Verſammlung. 
Boethke. 


Die Lieferung 
von Viktualien für die Menageküchen 
des 2. Bataillons Inf.⸗Regiments von 
der Marwitz vom 1. November 1898 
bis 31. Oktober 899 iſt zu vergeben. 
Offerten ſind abzugeben Seglerſtr. 5, II. 


Ein Stück gutes 
Gartenland 


mit Obſtuntzung zum 1. Oktober 
zu verpachten. Zu erfragen in der 
Zeitung. 


S r Me 


Biergroßhandlung 


von 


M. Kopczynski, 


Thorn, Rathhausgewölbe. 
Empfehle: 
Münchener Hackerbrän, 
Königsberger hell, 
Pr dunkel, 
Thorner Lagerbier 
iin Siphons, 5 Liter Inhalt. us 


e en g , en 
Un Delzmanren nehme ſchon jetzt an und bitte 


„um gütigen Zuſpruch. g 
O. Kling, Kürſchnermeiſter, 
Breiteſtraße 7 (Eckhaus) 


— — — — ——— — . — 
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45 f Vom 1. Oktober d. Is. wohne ich 15 
= Herſtenſtraße I6, 1. Etage, Ecke Strobaudſtraße. J 
us Zugleich vergrößere mein Atelier und unterhalte eigenes is 
3% Lager in Zutterfoffen, Befähen etc. 28 
218 Spezialität: Korſets. WE 218 
218 J. Afeltowska. 
2 „ Schülerinnen, ſowie Taillen- und Rock- Arbeiterinnen 8 
218 können ſich melden. 2% 
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megen Geſchäfts- Verlegung 
zu herabgeſetzten Preiſen. 


Von Ende September befindet ſich mein Geſchäftslokal gegenüber, 


Seglerſtraße Nr. 25. 
Raphael Wolff. 


Ihre Exzellenz Fran Generalin v. Sronfart ſchreibt: 
„Ich habe kein beſſeres Metall⸗ 
Putzmitel kennen gelernt wie 


mor. 


In Doſen à 10 und 20 Pf. 
überall zu haben. 


Wegen geringwerthiger Nachahmungen verlange man nur „Amor“. 
Fabrik Lubszynski & Co., Ferſin NO. 


J tühtige Malergehilfen, 

ſelbſtſtändige Arbeiter, ſtellt ein 

R. Zakrzewski, Malermeiſter, 
Gerberſtraße 13/15. 


Tüchtige 


9 * 
Tapezierergehilfen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Schall. 
1 Lehrling zur Glaſerei und 


1 Laufburſchen 
ſucht E. Reichel, Bacheſtraße 2. 


Einen Haus diener 


verlangt O. Scharf, Breiteſtraße 5. 


Gefällige Anmeldungen im 


Klavierunterricht 


nimmt entgegen 
Hedwig Hey geb. Gude, 
Gerechteſtraße 9. 


Shnitzunterricht 


ertheilt in jeder Stylart gründlich 
Bildhauer Gerhardt. Näheres 
Tiſcherſtraße 55. 


Streichfertige 


Del- U. Lackfarben, 
nur aus beſtem Material, 
gut trocknend, für Fußböden, 
Fenſter, Thüren ꝛc. bei 


J S el Iner, Rehrere Hausdiener, Kutſch., Reſerv. 


Farben⸗ 
u. Tapetenhandlung. 


vorgezogen, Inſtleute, wie ſämmtl. 
Dienſtperſ. erh. v. ſo fort Stell. b. hohem 
Gehalt durch St. Lewandowski, Agent, 
Heiligegeiſtraße 17, 1 Treppe. 


1 Ladenfräulein und 
1 Lehrmädchen 


geſucht. G. Peting’s Ww., 
Gerechteſtr. 6. 


Taillen- und Zuarbeiteriunen 


verlangen von ſofort Geſchw. Bayer, 
Altſtädt. Markt Nr. 17. 


E l'öſelbſtſtändige Faillenarbeiterin 
- auch junge Mädchen, welche die 


Damenſchneiderei erlernen wollen, ge- 
7 
Uniformen 


Brillant-Kaffee 


mit der Hand 
ist wieder frisch eingetroffen 
bei 


Paul Weber. 


ſucht. Zu erfragen bei 
Munczkowski, Mauerſtraße 22. 


Ein älteres Kindermädchen 


f 9 geſucht Junkerſtraße Nr. 7, 2 Trp. 
ührun 
A Eine Kochmamſell 
i f ür Hotel lb ver 1. Oktobe 
C. Kling, Breiteſtr. 7, ker f ark ga oe 2, Otte 
Eckhaus. unter K. L. an die Exped. d. Ztg. 


Eine Frau wünſcht Stellung a. Kinder⸗ 
frau. Adr. zu erfr. in der Exped. 


Eine raſſereine ER 
Foxterrier-Hündin Ki 
billig zu verkaufen. Zu er 


fragen b. Reſtaurateur v. Barozynski, 
Brombergerſtraße 98. 


Ein faſt neuer 


Halbperdeckwagen 


Stühle und Waſqhtiſch 
billig zu verkaufen Gerberſtr. 23, III. 
Stiefern-Stloben J. u. 2. Kl, 

beſte ſchleſiſche Kohlen, 


zerkleinertes Klobenholz, mit Geschirr ſeht zum Ver⸗ 


liefert frei Haus S. Blum, kauf. Zu beſichtigen Brombergerſtr. 98 
Culmerſtraße 7. bei Herrn von Barozynskl. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


** * N . . *. . * 
Mein Bureau 


befindet ſich von jetzt ab im 
Busse'ſchen Hauſe 


Altſtädt. Markt 16. 
Schlee, 


Rechtsanwalt und Notar. 
DEREN NE REENE NE NE NE NE 


Das dem Fuhrmann Albert Czaj- 
kowski früher gehörige 


22 
Grundſtück 
Mocker, Thornerſtraße 75, a. Wohn⸗ 
haus mit 6 darin befindlichen Wohn., 
nebſt abgeſondertem Stall mit Hof⸗ 
raum und ca. 5 Morgen großem 
Hausgarten, b. Hintergebäude, c. Vieh⸗ 
und Pferdeſtall. Grundſteuer 406 Mk., 
Nutzungswerth, iſt billig bei 2000 Mk. 
Anzahlung von ſoſort zu verkaufen. 

Auch ſind daſelbſt vom 1. Oktober 
ev. von ſofort 2 Wohn. zu verm. 

Käufer, ſowie Miether haben ſich 
an A. E. Schneider, Thorn, 
Schuhmacherſtr. 20, zu wenden. 


3000 Mark 


auf ſichere Hypothek zu vergeben. Wo, 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 
Gut möbl. Zimmer 

zu vermiethen Mauerſtraße 66, I. 

Cin gut möbl. Zimm. an Jauch 2 Herren 
billig zu verm. Baderſtr. 2, 1 Tr. 
Gut möblirtes Zimmer 

zu vermiethen Junkerſtraße Nr. 7, I. 

Ein gut möbl. Zim. iſt für 15 Mk. zu 
verm. Schuhmacherſtr. 13, 1 Tp. n. v. 


ſtraße 5, II, links, im Hauſe des 
Herrn Kohnert. 


Möblirtes Zimmer 
mit Kabinet, nach vorn gelegen, von 
ofort zu vermiethen. 
Seglerſtraße Nr. 7, 2 Tr. 


1 gut möbl. Zim. u. Kabinet 
von ſogl. z. verm. Coppernikusſtr. 20. 


Ein großes möbl. Zimmer zu verm. 
gchillerſtr. 12, Il. r. 


Möblirte Wohnung, 


1. Etage, mit auch ohne Burſchengel., 
vom J. Oktober zu vermiethen. 
Gerſtenſtraße 10. 
Das von Herrn Major Schönrock 
bewohnte Haus nebſt Garten u. 
Pferdeſtall iſt verſetzungshalber vom 
1. Oktober ev. gleich im ganzen auch 
getheilt zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Frau Zeidler, Schulſtraße 22. 


Friedrich- Uu. Albrechtſtr.⸗ Ecke 8 
iſt die hochherrſchaftliche Wohnung 
von 8 Zimmern in der 2. Etg. v. 1. 
Oktober zu verm. Näheres b. Portier. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von fofort 
Altſtädt. Markt 16 billig zu verm. 
W. Busse. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer n. reichl. Zub., für 900 Mk. 
Gerechteſtraße 21 ſofort zu vermiethen. 


1. Etage, 


7 große Zimmer nebſt allem Zubehör, 
ev. Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von 
ſogleich oder ſpäter zu vermiethen. 


R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 
Herrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimm., Bubeh., Pferdeſt., Burſchen⸗ 


ſtube, Wagenremiſe, zu vermiethen. 
J. Hass, Brombergerſtr. 98. 


Mellien- u. Ulanenstr.-Ecke 


find 2 Wohnungen von je 6 Bimm,, 
Küche, Bad zc. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Zig 
— — — ͤ » AK 


Herrſchaftliche Wohnung, 
6 Zimmer und Zubehör, Bromberger- 
Vorſtadt Nr. 64/66, bisher von Herrn 
Oberſtabsarzt Dr. Musehold bewohnt, 
iſt vom 1. Oktbr. er. zu vermiethen. 
Näheres bei C. A. Guksch. 


FFT 
Brombergerſtraße 82, J. tg., 
5—6 Zimmer, Badeſtube, Balkon, 
Pferdeſt., Burſchengelaß, Garten, z. v. 
Eine renovirte Wohnung, 
3. Etage, 5 Zimm., u. Zub. zu verm. 
J. Dinter’s Wwe,, Schillerſtr. 8. 


Die aus 5 Zimmern beſtehende 


Mohnung 
nebſt Zubehör der 2. Etg., und eine 
kleinere Wohnung Coppernikus⸗ 
ſtraße 7, find vom 1. Oktober 1898 zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt bei 
Clara Leetz. 


1 Wohnung, 


4 Zimmer, Küche und Zubehör ver- 
miethet Th. Sponnagel, Brauerei. 


Die I. Etage 


Bäckerſtraße Nr. 47 iſt zu vermiethen. 


— 


Schützenhaus⸗Saal. 


Dienstag den 27. u. Mittwoth 
den 28. September tr. 


abends 8 Uhr: 


Rifenfhaftlid-piydlogiider 
Experimental- 
Vortrag 


auf dem Gebiete der Willensbeein⸗ 

fluſſung, des Somnambulismus 

und traumhaften Seelenleben 
von 


J. W. Ignot. 


Entree 1. Platz 1,50 Mk., 2 Platz 
1 Mk., Schülerbillets zu halben Preiſen 
nur an der Abendkaſſe. Billets ſind 
vorher bis 6 Uhr abends in der Buch“ 
handlung von Herrn Walter Lambeck 
1. Platz 1,25 Mk., 2. Platz 0,80 Mk. 
— Die Billets gelten nur für die Vor 
de für welche ſie gelöſt worden 
ind. 


Penſion Thorn. 


2 bis 3 Knaben finden vom Oktober 
noch freundliche Aufnahme bei 
Frau Johanna Kauffmann, 
Albrechtſtr. 2, I. 


Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrouski'sche Buchdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Die J. und 2. Etage 


vom 1. Oktober 1898 billig zu ver“ 


miethen. Näheres beim Herrn Pfarrer 
Schmeija. 


Seglerſtraße 22 


ſind per 1. Oktober er. 3. Etage zwei 
Wohnungen A 540 und 600 Mk. z. v. 


Wilhelmitadt. 


In unſern Wohnhäuſern auf der 
Wilhelmſtadt ſind noch 


Wohnungen 


zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern und Zubehör iſt 
vom J. Oktober zu vermiethen 

Brombergerſtr. 60, pt. 


Eine Wohnung 
zu verm. Neuſt. Markt 9. Tapper: 


Kl. freundl. renov. Wohnung, 
3 Zimm. u. Zubehör, an ruhige Ei 
wohner zu vermiethen. Zu erfragen 
Schuhmacher⸗ u. Mauerſtr.⸗Ecke 14, 1 
Kreiteitr. 5, 2. Et., 3 Zim., Küche u. 

Zub. v. 1. 10. z. v. 0. Scharf. 


1 Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 2. Etage, 
verm. Gustav Meyer, Seglerſtr. 23. 
6) unmöbl. imm. mit Balkon und 
Burſchengel. z. v. Hoheſtr. 7, pt. 


Eine freundliche Wohnung, 

2 Zim., Küche, all. Zub., Ausf. Weichſel, 

zum 1. Oktober zu verm. Bäckerſtr. 3. 

Eins kleine Wohnung und Obſtkeller 

iſt zu vermiethen vom 1. Oktober 
Strobandſtraße 20. 


Kleine Wohnungen 
zu verm. Blum, Culmerſtr. 7, 1 Tr. 


Ein ſehr großes Zimmer 
ev. mit Burſchengelaß und Pferdeſtall 
Bromberger Vorſtadt zum 1. Oktbr. 
zu verm. Zu erfr. in der Exp. d. Ztg. 


Eine kleine Wohnung 
zu vermiethen Gerberſtraße 11. 


Ein großer heller 


Keller, 


auch zu Reſtaurationszwecken geeignet, 
iſt zu vermiethen. Näheres Neuft. 
Markt Nr. 11, im Laden. 


Einem Theil der Stadt⸗ 
age liegt die Einladung 
zu einem wiſſenſchaftlichen Experimental 
Vortrage des Herrn J. W. Ignot bei. 


Nur für Kenner! 


Garantirt neue gerissene 


Gänsefedern 


mit den Daunen zart gerissen 
versende ich in 
halbweiss . . M. 2,45 per Pfd. 
rein weiss.. „ 2,900 „ „ 
Ausserdem empfehle Ich p. Pfd. 
Gänsedaunen halbweiss M.3,50 
RR weiss „ 4,25 
Der Versandt geschieht per 
Nachnahme oder vorherige Ein- 
sendung des Betrages. Was 
nicht gefällt, nehme ich zurück. 
Muster gratis und franco. 


Rudolf Müller, 


Stolp in Pommern. 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 226 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 27. 


September 1898. 


Herbſt. 


Um Berg und Wald ein brauner Duft 

Und doch die Weite klar und rein; 

Ein golddurchwirkt' Gezelt die Luft, 
in Thaugeleucht' von Blatt und Stein; 
inüber fern ein Perlenglanz, 

Der Fluß ein ſpiegelnder Kryſtall, 

u Häupten rother Blätterkranz, 
in Sonnenfunkeln all um all. 

Kein Laut umher, als ſilberhell 

Vom Dorf der Glocke Mittagsſchall, 
ls eines Hundes fern Gebell, 

Das leis verklingt, das fern verhallt; 

Ein Häher, der von Wald zu Wald 

Durchs Blau die bunten Flügel ſpannt; 

Ein Fenſter glüht wie Diamant, 

Ein Grüßen geht von Strahl zu Strahl, 

Ein Traum zieht über Flur und Feld, 

Ein ſchweigend Märchen, liegt die Welt: 

Das iſt der Herbſt, der noch einmal 

Die Schönheit, die der Tod erfor, 

So leuchtend zeigt, wie nie zuvor. 

Wilhelm Jenſen. 


m 24. d. Mts. wurde auf dem Gute in Schwirſen 
der Arbeiter Peter Kowicz beim Aufhalten eines 
ſcheu gewordenen Stieres von dieſem überrannt, 

odurch K. einen Rippenbruch davontrug. — 

eute hatten die hieſigen Schloſſer⸗, Klempner⸗ 
und Uhrmachermeiſter behufs Abzweigung ihrer 
Gewerbe von der vereinigten Schmiedeinnung 
im Nerlich'ſchen Reſtaurant eine Vorbeſprechung. 
Definitive Beſchlüſſe ſollen am Montag den 
3. Oktober cr. in einer abzuhaltenden General⸗ 
gerſammlung gefaßt werden. — Nach der letzten 
eſichtigung der Schulkinder durch den Herrn 
anitätsrath Dr. Großfuß von hier iſt eine be⸗ 
eutende Vermehrung der Granuloſekrankheit unter 
den Kindern unſerer Stadt feſtgeſtellt worden. 
(Culm, 25. September. (Pfarrhausbau. 
Konfirmation.) Das evangeliſche Pfarrhaus iſt 
ſas zur Bedachung im Rohbau fertig. Gef 
and für die Arbeiter im Sgale des Jünglings⸗ 
vereins der Richtſchmaus ſtatt, an dem auch 
mehrere Mitglieder der kirchlichen Körperſchaften 
eilnahmen. — Heute fand durch den Herrn 
arrer Gerhard die Einſegnung der Konfirman⸗ 
en der Niederung, 15 Knaben und 25 Mädchen, ſtatt. 
Strasburg, 23. September. (Verſchiedenes.) 
Gestern Abend brannte bei dem Gaſtwirthe Witt⸗ 
uwski in Szabda ein Stallgebäude nebſt Scheune 
nieder. Das Feuer ergriff auch die Scheune des 
angrenzenden Beſitzers Grzonkpwski und äſcherte 
diejelbe ebenfalls ein. Die eingebrachte Ernte 
verloren gegangen. Es wird Brandſtiftung 
ermuthet. — Der ſeit einigen Tagen vermißte, ca. 
Jahre alte Lehrer Krüger von hier wurde 
Gbern im Szabdaer Walde todt aufgefunden Eine 
erichtskommiſſion begab ſich an Ort und Stelle, 
woſelbſt feſtgeſtellt ſein ſoll, daß ein Verbrechen 
ii cht vorliegt. — In der heutigen Strafkammer⸗ 
bung wurde der Fleiſchermeiſter Joſef Loszynski 
Nat hier wegen fahrläſſigen Vergehens gegen das 
ahrungsmittelgeſetz mit 150 Mark Geldſtrafe 
Bent, mit 15 Tagen Gefängniß beſtraft. Seitens 
für Staatsanwaltſchaft waren 4 Monate Ge⸗ 
Kugnig beantragt. Loszynski, welcher am hiefigen 
Wat erſt ſeit dem vorigen Jahre ein Wurſt⸗ 
zaarengeſchäft betreibt, hatte im April d. Is. 
einer Arbeiterfran minderwerthige Blutwurſt ver⸗ 
auft, nach deren Genuß die Kinder der Frau 


Geftern| 


ſchen Abſchluß erhalten. In der Nähe von 
Rachelshof wurde damals ein Forſtaufſeher, ein 
junger, kräftiger Menſch, vom Eiſenbahnzuge ſo 
unglücklich überfahren, daß ihm beide Beine ab⸗ 
benommen werden mußten. Sorgſamer Behand⸗ 
lung und Wartung gelang es, den jungen Mann 
am Leben zu erhalten. Jetzt hat er ſeine Pflegerin 
geheirathet. 1 ’ 
Rieſenburg, 23. September. (Für die Zwangs⸗ 
innung) haben ſich in ihrer Generalverſammlung 
die hieſigen Schneidermeiſter entſchieden. 
Marienburg, 23. September. (Hotelverkguf,) 
Das erſte Hotel hierſelbſt „König von Preußen“ 
iſt von Herrn Julius Küſter für den Kaufpreis 
von 127000 Mk. an den Rentier Neureiter aus 
Gumbinnen verkauft worden. 5 
Hammerſtein, 23. September. (Die Uebergabe 
des hieſigen Waiſenhauſes) fand geſtern ſtatt. Er⸗ 
ſchienen war dazu der Landrath Dr. Kerſten. Der⸗ 
ſelbe überreichte dem Beiſitzenden Daunert, der 
als Inhaber vieler Ehrenämter ſich große Ver⸗ 
dienſte um die Stadt erworben hat, den Kronen⸗ 
orden 4. Klaſſe. Die Einweihung erfolgt am 
1. Oktober. Wahrſcheinlich erſcheint zu derſelben 
auch der Oberpräſident v. Goßler. . N 
Allenſtein, 23. September. (Durch eine Feuers⸗ 
brunſt) ſind im Dorfe Wengaithen ſechs Ge⸗ 
bäude eingeäſchert worden. Das Feuer ſoll da⸗ 
durch entſtanden ſein, daß ein jähriger Knabe 
mit Streichhölzchen geſpielt hatte. 4 
„Rominten, 24. September. (Das Kaiſerpaar) 
iſt, wohl ausſehend, heute Vormittag 10 Uhr 20 
Minuten bei ſchönem Wetter in offenem Vier⸗ 
ſpänner im Jagdhauſe eingetroffen. Zum Empfange 
daſelbſt waren die Forſtbeamten und die Haupt⸗ 
leute der Ehrenkompagnieen, ferner Landrath 
Jachmann aus Goldap, Baumeiſter Wiesbert aus 
Inſterburg anweſend. Empfangsfeierlichkeiten 
waren ausgeſchloſſen. Die Forſtbeamten wurden 


zur kaiſerlichen Mittagstafel eingeladen. 


Königsberg, 22. September. (Eine gewaltige 
Raupenplage) hat die Umgebung unſerer Stadt 
befallen und in allen Gärten großen Schaden an⸗ 
gerichtet. Es handelt ſich um die Raupe des 
Kohlweißlings, die zu Millionen auf den Gemüſe⸗ 
feldern erſchienen iſt und beſonders alle Kohl⸗ 
arten vollſtändig kahl gefreſſen hat. . 

Juowrazlaw, 22. September. (Verunglückt.) 
In Soykowo wurde vorgeſtern die 17jährige 
Arbeiterin Marie Wisniewski aus Bieſadowo, 
als ſie von einem Wagen abgeſprungen war, über⸗ 
fahren und getödtet. 3 

Goſtyn. 23. September. (Ausgewieſen.) Aus 
dem Kreiſe Goſtyn find 15 Arbeiter als läſtige 
Ausländer nach Galiezien ausgewieſen worden. 

Poſen, 24. September. (Die Strafkammer) 
verurtheilte den Kaſſenboten Haas von der hieſigen 
Gasgnſtalt, der 1645 Mark unterſchlagen hatte, 
zu einjährigem Gefängniß. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 25. September 1898. 
— (Paxochial⸗Verband.) Der Haushalts⸗ 
plan des Parochial⸗Verbandes der drei evangeli⸗ 
ſchen Kirchengemeinden Thorns für 1898,99 iſt 
im ganzen auf 16050 Mark in Einnahme und 
Ausgabe feſtgeſtellt worden, gegen 13045 Mark 
im vorigen Verwaltungsjahre. Unter den Aus⸗ 
gabepoſten befindet ſich zuerſt der Fehlbetrag von 
899,21 Mark, mit welchem die erſte Jahres⸗ 
rechnung am 1. April d. Is. abgeſchloſſen hat. 
Sodann ſind eingeſtellt: 3289 Mark zur Sicher⸗ 
ſtellung des Einkommens der Geiſtlichen in be⸗ 
ſtimmter Höhe und 500 Mark zur Entſchädigung 
für Unterbeamte. Von der erſteren Summe ent⸗ 
fallen 1680 Mark auf die altſtädtiſche, 909 Mark 
auf die neuſtädtiſche und 700 Mark auf die St. 
Georgengemeinde. Dadurch iſt den vier Geiſt⸗ 
lichen ein Einkommen gewährleiſtet von 5100 Mk. 
für den erſten, 4000 Mark für den zweiten 
Pfarrer der altſtädtiſchen Kirche, 4500 Mk. für 
den Pfarrer der neuſtädtiſchen und 3500 Mk. für 
den der St. Georgen⸗ Gemeinde. Die 500 Mark 
für Unterbeamte find zu dem Zwecke ausgeworfen, 
um dieſe Beamte für Ausfälle in ihrem Ein⸗ 
kommen ſchadlos zu halten, die infolge der Um⸗ 
pfarrungen entſtanden ſind. Die Vertheilung der 
Summe auf die einzelnen Beamten wird ſpäter 
die Parochial⸗Vertretung vornehmen. An Synodal⸗ 


erkrankten. Durch Sachverſtändige iſt feſtgeſtellt beiträgen enthält der Haushaltsplan 3093,51 Mk. 


porden, daß die Wurſt Knorpel, Sehnen und 
orſten mitenthalten hat, deren Genuß der Ge⸗ 
ſundheit nachtheilig iſt. 


arienwerder, 20. September. (Die Geſchichte ] geſetzt, gegen 6909,85 


eines Unfalles), der vor etwa zwei Jahren allge⸗ 
‚ 1 5 ge⸗ 
meines Bedauern hervorrief, hat einen romanti⸗ 


Das iſt die im vorigen Verwaltungsjahre gezahlte 
Summe. Die Zuſchüſſe an die drei Verbands⸗ 
gemeinden find zuſammen auf 6745,30 ME. feſt⸗ 
Mark im Vorjahre. Davon 
entfallen 3238 Mark auf die altſtädtiſche Ge⸗ 
meinde (2780,90 Mark), 2171 Mark auf die neu⸗ 


ſtädtiſche (1227,18 Mark) und 1336,30 Mark auf 
die St. Georgen⸗Gemeinde (2901,77 Mark). An 
Verwaltungskoſten ſind 200 Mark und für Auf⸗ 
ſtellung der Heberolle, Einziehen der Kirchen- 
ſteuern und Deckung von Ausfällen 1200 Mark 
eingeſtellt. Der geſammte Umlagebetrag ſtellt 
ſich auf 16050 Mark und wird die Erhebung einer 
Kirchenſteuer in Höhe von 19 bis 20 pCt. der 
Staatseinkommenſteuer erforderlich machen. — 
Was bei Begründung des Parochial⸗Verbandes 
befürchtet wurde, nämlich eine erhebliche Steigerung 
der Kirchenſteuern, das iſt alſo ſchon nach ein⸗ 
jährigem Beſtehen des Verbandes eingetreten. 
Während die Ausgaben deſſelben im erſten Ver⸗ 
waltungsjahre 13045 Mark betrugen, ſind ſie für 
das laufende Wirthſchaftsjahr bereits in Höhe 
von 16050 Mark veranſchlagt. Im vorigen 
Asher mußten ſchon höhere Kirchenſteuern als 
bisher üblich bezahlt werden, nämlich 16 pCt. 
der ſtaatlichen Einkommenſteuer. In dieſem 
Jahre aber ſteigern ſich dieſelben bereits auf 
20 pCt. der Einkommenſteuer. Und dabei ſind im 
Haushaltsplane noch keine außerordentlichen Auf⸗ 
wendungen für Bauten 2c. eingeſtellt. Solche 
ſtehen aber in allen drei Kirchengemeinden in 
naher Ausſicht. Dann werden die Kirchenſteuern 
noch weiter hinaufſchnellen. 

— (Pionier⸗Schwimmanſtalt.) Man 
ſchreibt uns: Am Sonnabend den 23. d. Mts. 
wurde die Pionier⸗Schwimmanſtalt geſchloſſen; 
bei nur + 8° R. nahmen die Herren Major 
Kruſe, Oberlehrer Iſaak, Oberlehrer Preuß, 
Staatsanwalt Rothardt und Rektor Heidler noch 
ein gemeinſames Bad; Für zwei war es noch 
nicht das letzte. Der Abſchied von der gern be⸗ 
ſuchten Schwimmanſtalt, welche alltäglich Er⸗ 
friſchung und Erholung brachte, wurde ihnen 
recht ſchwer. Wer „Das Schifflein“ von Uhland 
kannte, zitirte gewiß bei der letzten Bootfahrt die 
Strophe: 1 
„Hart ſtößt es auf am Strande, 

Man trennt ſich in die Lande: 
„Wann treffen wir uns, Brüder, 
Auf einem Schifflein wieder.“ 

Die vorſtädtiſchen Bewohner ſind dem zeitigen 
Bataillons⸗Kommandeur, Herrn Major Troſchel, 
für Zulaſſung zur Schwimmanſtalt, allmähliche 
beſſere Einrichtung derſelben und insbeſondere 
für Aufbau eines Baſſins für Kinder zu großem 
Danke verpflichtet. Man hatte ſeine Freude 
daran, wenn die höheren Töchter nach dem er⸗ 
friſchenden Bade in fröhlichſter Stimmung die 
Landungshrücke betraten. Die Herren feierten 
ein bejonderes Bade⸗Abſchiedsfeſt. Nach dem⸗ 
ſelben, am Sonntag den 25., tauchten noch zwei 
Herren von der ſchon zum größten Theil abge⸗ 
brochenen Schwimmanſtalt in die Fluten. Ihr 
Bad war das letzte. Schweigſam nahmen ſie auf 
der Kämpe das Frühſtück ein. Sie ſuchten für 
das dort aufgeſtellte Polyphon nach einer ihrer 
Stimmung entſprechenden Melodie und wählten 
das Kärnth'ſche Volkslied: „Verlaſſen, ver⸗ 
laſſen ꝛc.“ : E ; 

Verlaſſen iſt das schöne Weichjelbad! . . 
Wie wird der Winter Erſatz bringen? H. 

— (Die Arbeiten im hieſigen Elek⸗ 
trizitätswerk) ſchreiten, wie uns von gut 
unterrichteter Seite mitgetheilt wird, mit der⸗ 
artiger Schnelligkeit vor, daß man bereits anfangs 
November die Bahn in Thätigkeit zu ſetzen, ſowie 
Licht und Kraft an Private abzugeben gedenkt. 
Das Inſtallations Bureau der Elektrizitäts⸗ 
Geſellſchaft Felix Singer u. Co. A.⸗G. für Licht 
und Kraft, welches, wie bereits im Annoncen⸗ 
theil mitgetheilt, in der Coppernikusſtraße 9 er⸗ 
öffnet ift, iſt bereits in voller Thätigkeit, die vielen 
Nachfragen der Intereſſenten zu befriedigen und 
die bereits beſtellten Anlagen auszuführen. Das 
Bureau iſt übrigens gerne bereit, ihr Muſter⸗ 
zimmer von jedermann beſichtigen zu laſſen, wo⸗ 


ſelbſt man nicht nur die Anwendung des elektri-! 


ſchen Stromes für Licht und Kraft, ſondern auch 
für Heiz⸗ und Kochzwecke in Apparaten ausge⸗ 
führt ſehen kann. I e 
Firma Unterhandlungen eingeleitet fein, auf der 
Weichſel elektriſche Motorboote in Thätigkeit zu 
ſetzen. Es wird daher von großem Intereſſe für 
jedermann ſein, den Vortrag des Herrn 
Ingenieur Paul Begas von obiger Firma am 
Mittwoch den 28. September cr. abends 8 Uhr 
im Schützenhauſe zu beſuchen, da nicht nur 
mannigfache Verwendung des elektriſchen Stromes, 
ſondern auch die Anlage⸗ und Unterhaltungs⸗ 
koſten deſſelben dort zum Vortrage kommen ſollen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Es ſollen bereits mit obiger 52 
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Amtliche Rotirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Sonnabend den 24. September 1898. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 750—836 Gr. 160—168 
Mk., inländ. bunt 742—761 Gr. 154—160 Mk., 
inländ. roth 774—800 Gr. 154—156 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 697 
bis 774 Gr. 134½— 135 Mk. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
große 656 Gr. 95 Mk., tranſito kleine 609 Gr. 
86 Mk., ohne Gewicht 85 Mk 
Hafer per Tonne von 1000 
120 —122 Mk. 
Leinſaat per Tonne von 1000 Kilogramm 187 


ark. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,90 —3,95 Mark, 
Roggen⸗ 4,30 —4,35 Mark. 


Berlin, 24. Septbr. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtanden: 3712 Rinder, 1302 Kälber, 9196 

Schafe, 6990 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 


Kilogr. inländ. 


(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, cnsgentifet, höchſten 


Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 63 bis 68; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 56 bis 62; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 53 bis 55; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 48 bis 52. — Bullen: 1. voll⸗ 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 58 bis 62; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
53 bis 58; 3. gering genährte 47 bis 52. — Färſen 
und Kühe: 1. a) vollfleiſchige, ausgemäſtete 5 en 
höchſten Schlachtwerths — bis —; b) vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens 7 Jahre alt 54 bis 55; ch ältere, gus⸗ 
gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färſen 52 bis 53; d) mäßig 
genährte Kühe u. Färſen 50 bis 58; e) gering 

enährte Kühe und Färſen 46 bis 48. — 
Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 66 bis 70; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 60 bis 65; 3. geringe 
Saugkälber 52 bis 54; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 43 bis 46. Schafe: 
M Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 62 
bis 65; 2. ältere Maſthammel 57 bis 61; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
bis 56; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) 26 bis 32. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1. Jahren 58 3. 2. Käſer 60 Mk.; 3. 
fleiſchige 57—58; 4. gering entwickelte 54 bis 56; 
5. Sauen 54 bis 56 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Das Rindergeſchäft wickelte ſich 
ruhig ab. Es wird ziemlich ausverkauft. — Der 
Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. — Bei den 
Schafen war der Geſchäftsgang ruhig. Es bleibt 
etwas Ueberſtand. — Der Schweinemarkt verlief 
langſam, wird aber wohl geräumt. 


Lenne? [ackfarben & 


aus reinem Bernstein 


von 
0. Fritze & Co. (I 
Berlin . Lemme) 


Besterund haltbarster Fuss- 


Zu haben in Originalbite} 
bei Anders & Co.-Thorn,. “os 


offerirt Pettkuſer⸗, Probſteier⸗ und 
Rieſen⸗Roggen, ſowie Johanni⸗Roggen 
mit Vioia-villosa in beſter gereinigter 


ar. H. Safian. 
Verkäuflich 


brauner allach. 

8 Jahre 1 4 "ges 

ritten und gefahren, 

ruhiges Temperament. 

Hingst, Premier⸗Lientenant, 
Friedrichſtr. 7. 


Oberhemden u. 


extra nach Maaß anzufertigen find, wird erſt ein Probehemd ge⸗ 
liefert, nach deſſen Gutbefinden die weitere Anfertigung erfolgt. 


M. Chlebowski, 


Uniformhemden 


nach Maass 
werden von tüchtiger, akademiſch 
gebildeter Direktrice zugeſchniiten 
und mit vollendeter Akkurateſſe ge- 
arbeitet. 

Bei jeder Beſtellung auf Ober⸗ 
hemden und Uniformhemden, die 


Müſche-Ausſtattungs-Geſchäft. 


FINDER,STUTTGART.. 


Empfehle mein gut ſortirtes Bürſtenwaareulager, als: 

Taschenbürsten, Zahn- u. Nagelbürsten. ß 
Möbelbürsten, Teppichbürsten, Rosshaarbesen, Borstbesen, Kinder- 
besen, Handfeger etc. Kämme in Elfenbein, Schildpatt und Horn 


Kleider-, Kopf- u. 


zu billigſten Preifen. ug 


P. Blasejewski, Bürſtenfabrikant, 


Gerberſtraße 35. 
2 gut möbl. Zimmer 
Tuchmacherſtraße 4, I. 


Brombergerſtraße 90 
find vom 1. Oktober er. zu vermiethen |ift die 2. Etage im ganzen oder ge⸗ 
theilt zu vermiethen. 


Heinrich Gerdom, Thorn, 


Gerechteſtraße 2, 
Photograph des deutſchen Dffizier- u. 
Beamten Vereins, mehrfach prämiirt. 
Atelier für Portraitmalerei. 
Ausführung ſowohl nach der Natur 

als auch nach jedem Bilde. 


Bett- 
Unterlagestoffe 


in jeder Preislage 


empfiehlt 


Erich Müller Nachf. 


Zwei 


zu vermiethen. 


Pferdeſtälle 


Zu erfragen 


Deuter. Brückenſtraße 8, 1 Tr. 


Sers Oe De . See Se SS Se Se S Se, S e, Se 

71 1 25 
Breitestrasse 31, : 

Bekannt größtes Sortiment nur guter Waaren zu & 


ſehr billigen, feſten Preiſen. 


Richtiges © Zollpfund 
Pfund⸗ St k W Olle richtig 
* Gewicht! Tle ® gewogen! 
© 3 ; g 7 
Gutes Wollenes Gute we r 
Eidergarn, 


ſehr ſparſam im Verbrauch, 
fein gedrehte Wolle für 
Damen- u. Kinderſtrümpfe, 


das Pfd. Mk. 2,40. 


Nirickgarı, INockengarı, Stricwolle, Wallgarn. 


das Pd. Wi. 1, 20. bas wf. M. 1, 40. das an. wr. 1, 8 0. das vb. w. 2, 10. 


Echt engliſche Hohenzollern⸗Wolle, 


Spezialmarke Extra Prima . Echte 
16er Woll. außer der gelbgefilzten a 
„Slanzgarn“, Sockengarn, Schweisswolle Dualitätä Mk. 2,10 Baldwin- 


beliebte, äußerſt haltbare] garantirt, vorzügl. Qualität, in 2 Stärken, nicht ein- 


Qualität, ſchwarz u. farbig, | angenehm im Tragen u. nicht] laufend und ſehr weich, 


das Pfd. M. 2, 60. | Hi, 2, 60. dos b. vi. 3,50. 
Wollene Wollene 


Plüſchtücher in“ neueſten Farbenſtellungen, Röcke : hr 5 

5 ae Dt ae 3 „ gejtriet und gehäkelt, aus beſter 
Mk. Aa ann [Zephyr⸗ und Caſterwolle. Moirse- und 

ie Umſ 1 1 I 1.30 Yun 2.00 ME Tuchröcke, gut mit wollenem Flanell gefüttert. 
opfſhawls 60, 80 Pf. 1,20, 1,80, 2, Wollene Kinderkleider. Wollene geſtrickte und 

Seidene Theater-Shawls. Seidene Ananas⸗ gewebte Kinder⸗Jäckchen in eleganteſter Aus⸗ 


Shawls. führung. 
! Ss ! 
Normalhemden |, Normalboſen. 


Stück 65, 85 Pf., 1,00, 1,20, 1,50 ME. ꝛc. 1,45, 1,65 Mk. Gefütterte Herren-Winter⸗ und Kinder. Geſtrickte wollene Unterjacken. 
in richtigen Herren = Größen. Reinwollene] Hojen Paar 70 Pf., 95 Pf., 1,40 Mk., 1,90 Prikot s 
Kammgarn⸗ und gefütterte Hemden, nur] Mark. Reinwollene Kammgarnhoſen. Geſtrickte 

beſte Fabrikate. Knaben-Hemden. — Damen Beinkleider für Damen- u. Herren. Damen⸗für Kinder in allen Größen, in Baumwolle 
Hemden. Faney⸗Beinkleider 80, 95 Pf. u. reiner Wolle, geſtrickt, Paar von 30 Pf. an. 


Striekwesten Strümpfe Handschuhe 


Mi . hie ür Damen und Kinder in beſter Wolle.]; ; 8 g 
für Herren und Burſchen, 2reihige, gute Kür 1 ARESTIERTE „ „in Wolle geſtrickt und gutem Trikot, mit 
Qualitäten, von Mk. 1,50 an. Geſtrickt e 1 85 Ey 30 1 und ohne Futter. Haudſchuhe Glacé mit 
wollene Untertaillen und Zuaven-Jäckchen Wolke EN ann 80 lle 6 = Krimmer für Herren, Paar 95 Pf. Kinder⸗ 
für Damen, Mk. 1,80, 2,40, 2,90. Wollene Strumpflängen. Wollene Gamaſchen Fäuſtel, Paar 10, 15, 18, 20, 25 Pf. 


für Damen und Mädchen. 
i Seid 
2 Colſbleuſen.. eigene (achenen] Damenticher 


Wollene Trikot⸗Taillen. für Herren in ſchwerſten Qualitäten. Reine reine Seide, Stück 35, 50, 70, 90 Pf., 1,20 

nnn; ..... 
i inter - Dualitä 8 f. N Stück 50 Pf. Halbſeidene Tücher 45 Pf. 
in beſten, modernſten Winter Qualitäten ner 95 Pf., 1,40, 1,90 Mk. St 2 a E 
Mk. 2,80, 3,40, 4,00, 5,00, 5,50. e 60 Pf. 


Bekannt billigste Bezugsquelle. 


Alfred Abra EIII Kr wee 31 


Prack und Verlag von K Dombrowski in Thorn 


führe noch eine extragute Wolle. 
Qualität dieſer Marke, das 


Pfund Mk. 4,50. Seid en: W 0 | | k. 
Wollene 


Hauben und Kapotten für Frauen und 
Kinder. Chenille-Hauben Mk. 1,40, 1,85, 
2,40 Plüſch⸗Hauben Mk. 1,90, 2,20, 2,40. 
Wollene Hauben 50, 65, 90 Pf. Wollene 
Kindermützchen 30, 45, 60 Pf. Tellermützen 
65, 90 Pf., 1,20, 1,50 Mk. 


aaa an 


Unterjacken, 


Flanell⸗ u. Trikot⸗Jacken für Damen, Herren 


ur geprüfte, gule Waaren 


uo lg nb yoıy 


j 


Y. 


